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Rärztage auf Korfu.
Von Dr. Th. Lange.

Die Ereigniſſe der letzten Monate haben unſere Blicke wiederholt
nach Griechenland gelenkt. Die Olympiſchen Spiele ſtehen bevor,
kein Wunder, wenn ich dem rauhen Norden den Rücken kehre, wo
ſich die Natur noch nicht den Feſſeln des Winters zu entringen
vermag und nach den ſonnigen Geſtaden des Südens
vilgere wenn auch diesmal nur in der Phantaſie.

Es war am 23. März vorigen Jahres, als ich auf der Rückkehr
von einer Orient Reiſe mit einem griechiſchen Küſtendampfer das

Feſtland von Piräus aus verließ. SHinter uns lag das Morgenland mit ſeinen buntfarbigen
Bildern, Aegypten mit ſeinen gigantiſchen Baudenkmälern, den
Zeugen einer großen und nun längſt begrabenen Kultur, hinter unslag das heilige Land und Namen wie Seruſalem, Bethlehem, Oel-

berg und Jordan ſtrahlten noch in ihrem geheiligten
Glanze zu uns herüber; noch ſahen wir vom Schiff
aus die Säulen Tempel der Akropolis von Athen, dann
entſchwanden auch ſie unſeren Blicken; der Dampfer führte uns vorüber
an der Bucht von Eleuſis, vorüber an den Salamis und Algina,
durch den Kanal von Korinth entgegen unſerem nächſten Reiſeziele

der V Korfu.
Nächſt Kephallonia iſt Korfu die größte der ioniſchen Inſeln

und wer von Trieſt oder Brindiſt aus nach Athen oder Alexandrien
fährt, verſäumt es gewiß nicht, einige Tage auf diefem lieblichen Eiland
zuzubringen. Die neuen helleniſchen Dichter preiſen nicht mit Unrecht
ihr Korfu als den „Juwel der Levante“ und es vergeht wohl
kein Jahr, in dem nicht irgend ein grfrhutes Haupt dieſe JInſel als
Tuskulum für einige Wochen erwählt.

Korfu oder Kerkyra, wie es jetzt im Neugriechiſchen wieder heißt,
trug im Alterthume den Namen Drespone d. h. „Sichel“ wegen
ſeiner haltmondförmigen Geſtalt; es hat einen Flächenraum von
rund 10 Q.Meilen, etwa 80 000 Einwohner und iſt ſeit der
Gründung des neuen griechiſchen Königreiches von den Engländern
wieder an Griechenland abgetreten.

Es war früh am Morgen, als wir dicht an der ſteinigen Jnſel
Nhaka a erkue und allmählich die Südſpitze von Korfu in
Sicht bekamen. ehr und mehr näherten wir uns der Jnſel, die
mit ihren bewaldeten Bergen aus dem Meere auftauchte.

Bald erkannte man die Schlöſſer der öſterreichiſchen Kaiſerin und
des Königs von Griechenland

Es war ein Sonntag Morgen und ein warmer, ſonniger
Frühlingstag brach an, als wir in den Hafen von Korfu einliefen.

Die Kolonialdebatte,
welche den Reichstag ſeit Freitag voriger Woche beſchäftigt hat,
zeugt von Neuem, wie ſchwierig es iſt, ohne langjährige Vorbe-
reitung aktive Kolonialpolitik zu treiben. Die Anfänge der
Kolonialbewegung liegen erſt 15 16 Jahre hinter uns vonihnen bis zur Periode des Flaggenhiſſens Boelieſen 4—5 Jahre,

ſeit etwa 10 Jahren haben wir Kolonien, und jetzt erſt macht
man die Entdeckung, daß unſere Geſetzgebung nicht für alle

ausreicht, um auch für den deutſchen Kolonialbeſitz die in
Deutſchland geltenden Grundſätze der Moral, wenn nöthig, im
Wege des Strafprozeſſes, zur Geltung zu bringen. Das war
e der ſpringende Punkt, auf den es in dieſer Debatte
ankam.

Wer nun nicht, wie der Abgeordnete Bebel und andere,
ſtets bereit iſt, aus einem oder einigen unliebſamen Vorkomm-
niſſen den vielſeitigen SWund auf ein durchaus verfehltes
Syſtem zu ziehen, der würde trotz allen Abſcheues vor den
koloniſatoriſchen „Werken“, welche in den „Fällen“ Leiſt,
Wehlan und Peters zur Sprache kamen, zunächſt doch zu der
Erkenntniß haben gelangen müſſen daß die Kolonial Verwaltung
eine ihr geſtellte, faſt unmögliche Aufgabe mit Glanz gelöſt
habe, eben weil erſt nach ſo langer die jetzt entdeckte Lücke
unſerer Geſetzgebung offenbar wurde. Nimmt man nämlich
alles für wahr an, was Bebel, Richter und andere Kolonial
feinde behauptet haben, und läßt man nicht nur ihre angeb-
lichen Thatſachen, ſondern auch die von ihnen daraus gezogenen
Schlüſſe gelten, ſo muß es doch als eine umſomehr erſtaunens
werthe Leiſtung der Kolonialverwaltung erſcheinen wenn unter
den hinausgeſandten mehreren hundert jungen Männern, die
ja in den Augen der Kolonialfeinde ohnehin nur „Glücksritter“
ſind, ſ in dem ganzen erſten Jahrzehnt praktiſcher deutſcher
Kolonialpolitik nur drei eutdecken ließen welche der Lockung
nicht widerſtanden, in Afrika eine Deutſchlands unwürdige
Wilkürherrſchaft n üben, wobei ihnen allerdings das Beiſpiel
verlockend vor Augen geſtanden haben mag das andere
europäiſche Kulturnationen in früheren und im laufenden Jahr-
hundert ihnen gegeben hatten

Natürlich wünſchen auch wir daß für Deutſche auch in
Afrika deutſche Moral die Richtſchnur biete. Aber wenn z. B.
Dr. Peters käme und darauf hinwieſe, daß vor hundert und
etlichen Jahren im engliſchen Parlament und in der ganzen
engliſchen Geſellſchaft ein ähnlicher Sturm gegen Warren
Haſtings getobt hat, den kein Geringerer als Burke ganz der-
ſelben Vergehen anklagte, deren Bebel den Dr. Peters be
J hat, ſo würde man dieſen Einwand doch kaum mit

er Bemerkung abfertigen können, daß Peters nicht mit Warren
da und Bebel nicht mit Burke zu vergleichen ſind. Sehr

arakteriſtiſch iſt es jedenſalls, wenn, nachdem die geſammte
Kolonialgegnerſchaft gar lang darüber
daß die deutſche Kolonialpolitik vom deutſchen Mili-
taxismus aus ausſchließlich beherrſcht werde daß faſt
nur Offiziere zu leitenden Stellen in Afrika berufen würden,
jetzt die drei „berühmt“ gewordenen „Fälle“ keine Offiziere
betrafen, vielmehr Männer, die ſozuſagen mit Gewalt in die
Kolonialkarriere hineingedrängt worden ſind, ohne daß ihnen
ur Vorbereitung in der Verwaltung eine genügende Friſt zur
zrüfung gelaſſen worden wäre.

geſeufzt hatte,

Vor uns erhob ſich terraſſenförmig die Stadt in maleriſcher Form
mit ihrer Citadelle. Jm Hafen lagen bei völlig ruhiger See zahl
reiche Schiffe die Yacht der öſterreichiſchen Kaiſerin, ein amerikaniſches
Kriegsſchiff, Dampfer des öſterreichiſchen Loyds und andere kleinere
Segler.

Als wir unſeren Fuß an Land ſetzten, herrſchte am Hafen ein
buntes Treiben. Hier war der Sammelplatz der ſtädtiſchen und
ländlichen Bevölkerung, die in ihrer Nationaltracht am Hafen und
in den engen Straßen plaudernd umherſtanden. Die Männer
trugen die griechiſche Tracht. Kurze buntfarbige Jacken, Kniehoſen
und weiße oder farbige Strümpfe, an den Füßen Halbſchuhe mit
aufgebogener Spitze und auf dem Kopfe einen weißen oder
rothen Fez.

Es waren durchweg gebräunte Geſichter von italieniſchgriechiſchem
oder albaneſiſchem Typus. Um die Hüften trugen Alle einen Leder
yprt in dem vorn in breitem Futteral ein Dolch oder eine Piſtole

ak.
Theilweiſe umhüllte ihre Geſtalt ein kurzer Mantel, der auf die

eine Schulter zurückgeworfen war.
Die Frauen und Mädchen waren meiſt bunt gekleidet und trugen

viele Ringe und Ketten an ſich. Die Korfuatinnen haben den Ruf
beſonderer Schönheit und der junoniſche Wuchs ſo mancher dieſer
Schönen, die dort häufig die Namen „Penelope“ und „Aspaſia“
tragen, erinnert an die klaſſiſchen Trägerinnen dieſer Namen
ſowie ſie unſerer Phantaſie vorſchweben.

Durch dieſe bunte Volksmenge hindurch nahmen wir unſeren
Weg nach dem Hotel.

Die für den Fremden in Frage kommenden Hotels auf Korfu
liegen alle zuſammen mit der einen Front nach einer langen
Straße, mit der anderen Front nach einem großen, freien Platze der
Esplanade zu. Dieſe Hotels ſtammen, wie überhaupt die meiſten
größeren Bauten, aus der engliſchen Zeit; ſie ſind baulich etwas
veraltet und verbraucht, werden aber ſonſt recht gut verwaltet. Wir
önnten uns hier nur eine kurze Raſt, das prachtvolle

etter lockte uns bald wieder hinaus in's Freie. Wir nahmen
unſeren Weg durch einige der engen Straßen, die mit den hohen
nach venetianiſcher Art n Häuſern einen meiſt düſtern und
wenig ſauderen Eindruck machen, hinweg über die Esplanade, welche
noch Spuren einſtmaliger engliſcher Kultur verrieth, vorbei an dem
„Palazzo Reale“ nach dem Denkmal des Grafen v. d. Schulenburg.

Der „Skalimborgo“, wie er im Volksmunde heißt, erhebt ſichauf einem Warmorbloc und ſtellt den Helden in der Tracht der römiſchen

Cäſaren mit einen Lorbeerkranz um die „Allongeperücke“ dar.
Die Republik r hat dieſes mal ihrem tapferen General
noch bei Ledzeiten chtet zum ehrenden Andenken für ſeine tapfere

Was aber den Fall Peters im Beſonderen anbelangt, ſo
doch auch daran zu erinnern, daß dieſer Mann derwäre

Kolonialverwaltung förmlich aufgedrängt worden iſt von den
Kolonialchauviniſten, von a olonialvereinsmitgliedern, die
höchſt n waren, daß ger „Afrikaner“ immer noch
nicht im Amt wäre, und die noch vor gar nicht ſo langer
Zeit in ihrer Preſſe agitirten, um ihn an Wißmanns Stelle
u bringen zu einer Zeit, in welcher die Vorgänge in Kilimandſharo ſchon recht vielen Kreiſen bekannt waren.

Wir ſagen dieſes alles nicht, um Dr. Peters oder ſonſt
Jemand zu entſchuldigen oder anzuklagen, ſondern nur, um zu
zeigen, wie ungerecht es iſt, wenn im Reichstage Bebel ſeine
re zu Angriffen auf die Kolonialverwaltung zuſpitzt, wenn
ſich dort kaum Jemand findet, der dieſe Ungerechtigkeit zurück
weiſt, ſondern faſt alle ſich vom „Gefühl“ ſo weit beherrſchen
laſſen, daß ſie den Abſcheu über ihnen als Thatſache mitgetheilte
ſehen Herr über den kühlen politiſchen Verſtand werden
ießen.

Was den „Fall Peters“ ſelbſt anbetrifft, ſo hat jedenfalls
Fürſt Hohenlohe das Richtige gethan, eine Unterſuchung anzu
ordnen. Deren Reſultat hätte man abwarten ſollen, ehe ſich
die Blätter anſchickten, die Stimmung des Reichstages ins
Land hinaus zu poſaunen in dem Verdikt Er iſt gerichtet!

Gerichtet ſcheint uns vielmehr jener Kolonialchauvinismus
zu ſein, der goldene Berge ernten wollte, ohne Arbeit, Mühe
und Sorge mit in den zu nehmen aber auch
jene J welche, ſelbſt nachdem die Frage einer
aktiven Kolonialpolitik bejahend entſchieden war, ſich nicht dazu
aufraffen konnte, der Kolonialverwaltung ausreichende Mittel
z gewähren. Denn ohne ſolche wird ſie nie in der Lage ſein,

urchaus ausreichende und allen Fällen gewachſene Menſchen
für ihren Dienſt zu gewinnen.

Die engliſche Sudan Expedition.
Aus London wird gemeldet: der Oberbefehlshaber der

Armee, Wolſeley, habe geſtern die Regierung benachrich
tigt, daß es in Anbetracht der de Jahreszeit und des
niedrigen Waſſerſtandes des Nil, ſowie der ſich daraus er
gebenden Schwierigkeiten ſür den Transport der Verſtärkungen

r die Expedition nicht angemeſſen ſei, bis zum September,
er Zeit, wo der Nil ſteigt, über 70 Meilen ſüdlich von

Wady Halfa hinaus vorzurücken. 70 engliſche Meilen ſind
131 ilometer. Das vorerſt in Ausſicht genommene Ziel
Akaſcheh liegt aber nur 90 Kilometer ſüdwärts von Wady
n würde alſo etwa zwei Drittel des für zuläſſig erklärten

ormarſches wenig überſchreiten.
Wie aus Kairo vom geſtrigen Tage berichtet wird,

nimmt der Khedive das lebhafteſte Jntereſſe an der Erpedition,
welche den Nil hinauf nach dem Sudan geht. 450 Mann
Kavallerie und ein Korps von 1000 Kameelreitern werden zu
der Expedition nach Wady Halfa ausgerüſtet, und eine Batterie
Maxim-Kanonen iſt ebenfalls dorthin beordert worden. Die
öffentliche Meinung in Kairo iſt im Allgemeinen der Expedition
günſtig. Beſonders ſind die Handelskreiſe mit derſelben ein
verſtanden, da ſie dadurch eine Wiederbelebung des Handels
nach dem Süden vorausſehen.

Aus Kairo wird telegraphirt: Slatin Paſcha, der ſich
eben erſt von einem Unfall erholt hat, werde ſich dem Stab

und erfolgreiche Vertheidigung der Feſtung bei den Erorberungs
verſuchen der Türken im Jahre 1716.

Von hier führte uns der Weg über eine Zugbrücke in das Fort,welches ſich auf einem ſteilen Felſen aus dem Meere erhebt. Sor

über an Kaſematten, Schießſcharten, Geſchützen und griechiſchen Sol
daten ſtiegen wir allmählich durch Befeſtigungsthore und
Tunnels hinauf auf das Plateau, wo jetzt ein Leuchtthurm
ſteht. Hier bot ſich unſeren Blicken ein herrliches Pano
rama. Es war ein prachtvoll ſonniger Frühlingstag die See lag
tiefblau und ſpiegelglatt zu unſern Füßen, uns gegenüber erhoben
ſich noch ſchneebedeckt die kühn geſchwungenen Berge des albaniſchen
Feſtlandes. Von hier aus ſah man deutlich die ſichelartige Form
der reich bewaldeten Jnſe, die im Verein mit der vorliegenden
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der Nil Expedition ſpäter anſchließen. Die ägyptiſche Be
völkerung wünſcht allgemein, daß nach der Beſetzung Dongolas
der Marſch gegen Omdurman fortgeſetzt werde. Die Beſatzung
Dongolas wird gegenwärtig auf 8000 Mann geſchätzt.

Aus der von uns bereits in der geſtrigen Abendausgabe
mitgetheilten Rede des engliſchen Unterſtaatsſekretärs Curzona
heben wir noch folgende Stellen hervor:

Das Unglück der Jtaliener berge eine doppelte Gefahr in ſich,
nicht nur, daß die Italiener in einen weiteren Kampf mit den
Abeſſyniern verwickelt würden, ſondern auch, daß das von ihnen
beſetzte Kaſſala von etwa 10000 Derwiſchen bedroht, wenn nicht
thatſächlich belagert würde. Gegenwärtig ſeien in Mittelafrika Einflüſſe und Kräfte entfeſſelt, die, wenn ſe durch einen Sieg ange

feuert und durch im Bereiche der Möglichkeit liegende Vereinigungen
von Streitkräften ermuthigt würden, eine ſehr ernſte Gefahr
nicht nur für Jtalien, Aegypten und die Stellung Englands in
Aegypten, ſondern auch überhaupt für die Sache Europas,
das heißt die Sache der Civiliſation, in Afrika ſeinkönnten. (Beifall.) Würde Kaſſala vollkommen abgeſchnitten,

ſo könnte ein Theil der Streitkräfte ſich nach Tokar,
Suakim oder dem Nilthale ergießen in jedem Falle ſtünde die
Grenze Aegyptens einer ernſten Gefahr gegenüber. Die Militär
behörden Aegyptens und Englands hielten ein ſofortiges Vorgehen
für erforderlich. Es ſeien mehrere Jdeen angeregt worden es ſei
beſchloſſen worden, ſowohl im gegenwärtigen als auch im dauernden
Intereſſe Aegyptens den Vormarſch das Nilthal hinauf erfolgen zu
laſſen. Der Vormarſch ſei nach Akaſcheh gerichtet, welcher Ort auf
einem Drittel des Weges von Wady Halfa nach Dougola liege.
Die Zeitungen hätten von einem Vormarſche auf Dougola geſprochen
es ſcheine angenommen worden zu ſein, daß der Vormarſch dorthin
ſchon befohlen und in Ausführung begriffen ſei. Der britiſche Vor
marſch könne ſich ſchließlich auf Dongola, deſſen Wichtigkeit als
Kornſpeicher bekannt ſei, ausdehnen es ſei aber nicht üblich, einen
Feldzugsplan zu veröffentlichen im gegenwärtigen Falle wäre es
unweiſe, es zu thun. Die weitere Aktion müſſe nicht einfach von
Fü e ſtrategiſchen, ſondern auch von politiſchen, finanziellen
Rügſichten abhängen. Die Regierung ſei überzeugt und hoffe de
ſtimmt daß der beſchloſſene Schritt eine doppelte Wirkung haben
werde einerſeits könne der Vormarſch den Jtalienern, die in Kaſſala
ſehr bedrängt ſeien, helfen, dieſelben möglicherweiſe entſetzen, anderer
ſeits könne er Aegypten aus der bedrohlichen Lage retten, welche,
wenn man ſie wachſen laſſe in kurzer Zeit Beſorgniß erregende
Ausdehnung annehmen könne. Die Rede Curzons wurde auf den

S miniſteriellen Bänken ſehr beifällig aufgenommen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer hat der brandenburgiſchen Landwirthſchafts

kammer auf die an ihn gerichtete Huldigungsdrahtung durch
den Geh. Kabinettsrath von Lucanus folgende Antwort zu-
gehen laſſen

S. M. der Kaiſer und König ſind durch die en un
wandelbarer Treue ſeitens der erſten brandenburgiſchen Land
wirthſchaftskammer herzlich erfreut worden. Auf Allerhöchſten
Befehl habe ich die Ehre, der Landwirthſchaftsk ammer den Dank
Sr. Majeſtät und allerhöchſt ihre wärmſten Wünſche für eine
ſegensreiche Thätigkeit der Kammer zu übermitteln.

Zur Dienſtleiftung bei den Söhnen des Kaiſersiſt vom 19. März ab der anximann und Kompagniechef im
Königin Auguſta-Garde GrenadierRegiment Nr. 4 von Gontard
auf drei Monate kommandirt.

Prinz Peter von Oldenburg, Lieutenant im ruſſiſchen
Preobraſchenskyſchen LeibGarderegiment in St. Petersburg,
hat ſich von dort nach Oldenburg begeben und wird, wie es
heißt, in ſeinen dauernden Wohnſitz in Oldenburg
nehmen. Dieſe Ueberſiedelung des Prinzen Peter wird mit
der Thronfolgefrage in Zuſammenhang gebracht.

Im Großherzogthum Oldenburg vererbt die Thronfolge im
Mannesſtamme des 1829 verſtorbenen Herzogs Peter Friedrich Ludwig
nach dem Rechte der Erſtgeburt und der Linealfolge; die weibliche
Erbfolge iſt ausgeſchloſſen. Der Vater des regierenden Groß-
herzogs Peter, tekergeg, Auguſt, war der älteſte Sohn des
Herzogs Peter rke udwig. Aus der Ehe des Großherzogs
Peter mit der vor kurzem verſtorbenen Großherzogin Eliſabeth
ſind zwei Söhne hervorgegangen. Der älteſte von dieſen,
Erbgroßherzog Friedrich Auguſt, Wdor n am 16. November 1852,
war vermählt mit der am Auguſt 1895 verſtorbenenPrinzeſſin Eliſabeth von Preußen dieſer Ehe iſt nur eine Tochter,
Herzogin Sophie, entſproſſen. Der zweite Sohn des Großherzogs
Peter, Herzog Georg, geboren zu Raſtede am 27. Juni 1855,
wäre demnach nach dem Tode ſeines Vaters und Bruders der
nächſte Erbe am Throne. Herzog Georg iſt unvermählt; ſtürbe er,
ohne ehemalige männliche Nachkommen zu hinterlaſſen, würde das
Recht der Erbfolge auf die Nebenlinien übergehen. Großherzog
Peter hatte zwar noch einen Halbbruder, den es Elimar aus
eines Vaters dritter Ehe mit der Prinzeſſin Cäcilie von Schweden,
jedoch war Herzog Elimar 1895) morganatiſch vermählt mit einer
Freiin Natalie Vogel von Frieſenhof, ſo daß die Kinder aus dieſer
Verbindung im Großherzogthum nicht erbfolgederechtigt ſind. Für
die Thronfolge kommen nur die Nachkommen in Betracht, die von
dem Vruder des Großherzogs Auguſt, des Vaters des regierenden
Großherzogs Peter, abſtammen. Dieſer, Prinz Georg, hatte vier
Söhne. Der älteſte, Herzog Peter, ſtard 1881 und hinterließ nur
eine Tochter, Herzogin Alexandra. Dieſer Zweig ſcheidet alſo bei
der Erdfolge aus. Der zweite Sohn des Ptinzen Georg, Herzog
Nikolaus, ſtarb ebenfalls (1886), ohne männliche Erben zu hinter
laſſen. Seiner morganatiſchen Ehe mit Maria Bulazel, ſpäteren
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Gräfin von Oſternburg, iſt nur eine Tochter, die nach ihrer
utter den Namen einer Gräfin von Oſternburg führt,

entſproſſen. Auch dieſer Zweig ſcheidet ſonach bei der Thronfolge
frage aus. Der dritte Sohn des Prin W. iſt Herzog Alexander,
r zu Petersburg am 2. Juni 1844. Er Iſt ruſſiſcher General
ieutenant und Generaladjutant und ſeit 1868 mit einer Prinzeſſin
Eugenie Romanowski vermählt. Sein Sohn iſt der oben erwähnte
Prinz Peter, der am 21. November 1868 in Petersburg geboren
wurde und bei der ruſſiſchen Garde ſteht. Prinz Peter wäre mithin
nächſt dem Herzog Georg, dem zweiten Sohne des Großherzogs

der nächſte und auch der Thronerbe, da der vierte
rinzen Georg, dereg onſtantin, morganatiſch mit
aparidze, ſpäteren Gräfin v. Zarnekau, vermählt iſt und

ſeine Söhne nicht thronfolgeberechtigt ſind.
Wie wir bereits in Nr. 129 meldeten, ſoll Erzbiſchof

Dr. von Stablewski demnächſt den Kardinalshut erhalten.
Der „Weſer-Zeitung“ wird in dieſer Angelegenheit aus Berlin
telegrapp r

„Wie aus dem Vatikan verlautet, bat der deutſche Kaiſer
den Papſt, dem Monſignore v. Stablewski, Erzbhiſchof von Poſen,
die Kardinalswürde zu verleihen. Auch Ledochowski trat zu
Gunſten v. Stablewskis ein. Die Chancen Stablewskis ſeien um
b günſtiger, als nach dem Tode des Kardinals Dunajewski, des

ürſtbiſchofs von Krakau, Polen nur einen Vertreter im Kardinals
Kollegium hat.“ Dieſe Meldung ſcheint uns bis auf Weiteres der
Beſtätigung ſehr bedürftig zu ſein.

Polniſches. Jm Poſener Tageblatt“ findet ſich fol
gende Anzeige:

„Landrathsamt Schrimm ſucht ſofort zuverläſſigen, in Bearbeitung
der Militär und Polizeiſachen geübten Bureaugehilfen. Kenntniß
der polniſchen Sprache erwünſcht. Meldungen mit Gehaltsanſpruch
und Zeugnißabſchriften.“ Dazu bemerken die „Berl. N. N.“: Die
Amtsſprache iſt anerkanntermaßen die deutſche. Die Staatsbehörden
e alſo die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ihre Beamten fich im

erkehr mit der Bevölkerung dieſer Sprache bedienen, nicht aber
dem eigenſinnigen Beharren der Polen auf den Gebrauch der pol
niſchen Sprache Vorſchub zu leiſten. Wir glauben nicht, daß ein
Beamter, welcher auf Grund einer derartigen Anzeige angeſtellt
worden iſt, ſich beſonders beſtrebt zeigen wird, in der Bearbeitung
der „Militär und Polizeiſachen“ den Gebrauch der deutſchen Amts
ſprache ſeitens der Bevölkerung zu verlangen. Findet das König-
liche Landrathsamt es richtig, unter mehreren Bewerbern dem
jenigen den Vorzug zu geben, welcher der polniſchen Sprache
mächtig iſt, ſo darf doch dieſes Beſtreben noch nicht zum Inhalt
einer Zeitungs- Anzeige gemacht werden. Dies ſchädigt die Autorität
der Behörde, welche doch eine deutſche ſein ſoll es bedeutet geradezu eine
Aufforderung, daß Polen ſich für dieſe Stelle melden ſollen. Denn
daß geeignete deutſche Bewerber für derartige Stellen die des
Polniſchen mächtig ſind, ſich nur ſelten finden, weiß in Poſen
Jedermann. Wäre dies nicht der Fall, ſo wäre die maſſen hafte
Anſtellung von Polen in den Landrathsämtern überhaupt un
begreiflich. In Schroda beſteht z. B. faſt das geſammte Per-
ſonal des Landrathsamtes aus Polen. Jhre Vorbildung für der
artige Anſtellungen verdanken die Polen meiſtens der Hilfe des
Marcinkowskiſchen Vereines. Wir bitten die Königl. Staats
regierung, ſich mit dieſer Frage recht eingehend zu beſchäftigen.“

Der von uns bereits erwähnte ſozialdemokratiſche Antrag
auf un der Salzſteuer iſt natürlich nichts weiteres
als ein bloßen Agitationszwecken dienender Tric. Die Salz-
ſteuer bringt dem Reiche jährlich rund 45 Millionen Mark ein,
pro Kopf der Berölkerung, die ja jetzt 52/, Millionen beträgt,
86 Pfennige, und ſie hat außerdem den Vorzug, eine durchaus
ſichere Einnahmequelle zu ſein, da bei ihren Erträgniſſen von
irgend welchen Schwankungen abgeſehen von ſolchen die
mit dem Bevölkerungszuwachs zuſammenhängen nicht die
Rede ſein kann. Wie glaubt die ſozialdemokratiſche Partei für
eine ſolche Steuer Erſatz ſchaffen zu können Der Antrag auf
Abſchaffung der Steuer iſt überhaupt nur als ein unmöglicher
Torſo anzuſehen, ſo lange er nicht durch irgend einen Vor
ſglan welcher Deckung für den Ausfall von 45 Millionen
chafft, ſeine Ergänzung findet. Soll etwa die Bierſteuer, die

25—-26 Millionen einbringt, zu dem Behuf verdreifacht werden,
oder meint man, der Reichstag werde aus den Händen der ſozial
demokratiſchen Partei und der ihr alsdann wohl zur Seite
ſtehenden freiſinnigen und ſüddeutſchen Volksparteiler eine in
ihren Grundlagen anfechtbare Reichseinkommenſteuer ent
gegennehmen. Selbſt Anhänger dieſer letzteren Steuerreform
werden doch wohl zugeben müſſen, daß ihre Uebertragung auf
das Reich eine Herbeiführung einer gewiſſen Uebereinſtimmung
in den Veranlagungsmethoden der Einzelſtaaten zur noth
wendigen Vorausſetzung hat, und daß dieſe Voraus-
ſetzung nicht im Handumdrehen beſchafft werden kann.
Selbſt bis zum 1. April 1897 an welchem Tage
nach Abſicht der Antragſteller die Salzſteuer fallen ſoll

würde es unmöglich ſein, in allen Einzelſtaaten das Ein
kommenſteuerweſen auf genau gleiche Grundlage zu ſtellen.
Nach alledem iſt der ſozialdemokratiſche Antrag zweifelsohnenur als neuer Agitationsſtoff gedacht. Weiter hat die Sache

im gegenwärtigen Augenblick wohl keinen Zweck.

Parlamentariſches.
Den im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Antrag der Bime

talliften haben 231 Abgeordnete unterſchrieben. Von den Konſer

albaniſchen Küſte den Schiffen einen natürlichen und doch jeverzeit
ſicheren Hafen gewährt.

Die nächſten Tage verwendeten wir zu Ausflügen, um den
Charakter der Jnſel zu ſtudiren.

Korfu hat einen dekannten Ruf als klimatiſcher Kurort und be
ſitzt ein außerordentlich mildes Jnſelklima. Die mittleren Jahres
temperaturen delrzgen nach den in den Jahren 1868--79 gemachten
Beobachtungen 17,7 O. Die Durchſchnittstemperatur für die Winter
monate Dezember bis Februar ſtellte ſich auf 4- 10,7 C.

Der einzige Nachtheil für die dort überwinternden Kranken find
r ngey Regenperioden, unter denen dieſe Inſeln im Winter zu
eiden haben.

In den nicht zu hoch gelegenen Theilen der Jnſel herrſcht daher
auch eine große Fruchtdarkeit.

Die Vegetation iſt eine üppige und trägt einen ſubtropiſchen
Charakter. Dabei ſind jedoch die in dieſen Breiten noch wachſenden
Bäume und Sträucher Prachtexemplare.

Große Wälder von Olivenbäumen bedecken die Jnſel, deren
einzelne Stämme durch 7 zerriſſene und verſchlungene Formen
ein außerordentlich hohes Alter verrathen.

Daß die Olive eine beſonders lange Ledensdauer beſttzt, iſt ja
dekannt; den meiſten dieſer Bäume fieht es ader auch jeder Laie an,
daß ſich ihr Alter nur ungefähr nach de ſchätzen läßt.

Auf mich haben dieſe Olivenwaldungen auf Korfu einen
artigen Reiz ausgeüdt. Die Olive, unſerer Trauerweide ähnlich,
ſteht einzeln ſtehend eintönig aus. Ein r Wald dagegen mit
ſolchen alten geſpaltenen und zerriſſenen Bäumen hat eiwas Ge
S an ſich und verſetzt uns unwillkürlich in unſerer

hantaſie in die griechiſche Sagenwelt zurück. Wir fühlen es in
dieſer Natur, daß wir auf klaſſiſchem Boden weilen. ir begreifen
es auf den Wanderungen, die wir durch dieſe fruchtbare
dule machen, wo Orangen, Citronen, Feigen und Limonen in voller

racht gedeihen, wo zahlreiche Quellen aus dem Boden ſprudeln und
der Weinſtock an der Erde oder an Bäumen ſich hinrankt ohne
große Pflege von Menſchenhand, wo Himmel und Erde gleichſam
wetleifern, den Bewohnern der Jnſel ihre Gaden in den Schooß zu

ſchütten, daß hier das Volk der Phäaken gelebt haben ſoll. Wir
halten es für natürlich, daß dem Homer eine ſolche Jnſel in der
h vorgeſchwebt haben muß, als er uns in ſeiner Odyſſee das

underland auf Scheria uns das Volk der Alkinoos ſchilderte.
Und bei dem Anblick der Bucht von Kelikiopulo, wo das Meer

die felfigen Ufer der Jnſel durchbrochen hat und mit ſeichtem und
ruhigem Waſſer ſich wie ein friedlicher See in das Land hineinzieht,
da halten wir es auch wieder begreiflich, daß hier Odyſſeus Schiff
bruch gelitten und doch glücklich das Ufer erreicht habe. Und wo

tte anders Nauſikag einen günſtigeren Platz finden können, um die
ewänder im Meere zu waſchen, als hier in dieſer ſtillen und ge

ſchützten Meeresbucht!
d So rollten ſich in meiner Phantaſie die Bilder der Odyſſee

w er auf.
Die kleine, felfige Jnſel mit den hohen düſteren Cypreſſen,

Pondikoniſt genannt welche vor dem Eingange der Bucht
liegt, und die wie eine dunkle Pyramide todt und erſtarrt aus den
Meeresfluthen emporragt, iſt das „Schiff des Odyſſeus“, auf dem

häaken den Helden nach ſeinen Irrfahrten glücklich an das heimath-

liche Geſtade zurückgeleitet hatten. tDoch der Zorn des Poſeidon verſteinerte das Schiff dei ſeiner
Rückkehr und nun liegt es da vor unſeren Blicken wie eine Jnſel
der Todten.

So führte uns der Weg noch nach manch
n Punkte der Jnſel, wir ſahen voch manche

ulenreſte und Trümmer einſt ſtolzer Tempel auf
deren Altären die alten Hellenen die heiligen Feuer ihren Göttern

h I t J dere Tr We unſerbewegte angſam aund nahm ſang Curs quer durch die rollenden Se

direkt auf Brindiſt zu.

ließ der „Peloro“ ſeine Da

vativen haben 48 unterſchrleben. Vom Zentrum haben den Antrag
40 unterſtützt, 54 fich der Unterſchrift enthalten.

Eine Vereinbarung über die beim Jubiläumsmahle des Reichs
tages auszubringenden Trinkſprüche iſt heute dahin getroffen
worden, daß nach dem Toaſt auf den Kaiſer, der dem Präſidenten

hn. v. Buol zufällt, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe dem
ürſten Bismarck ein Hoch bringt und hierauf der erſte Vizepräſident

die Gäſte leben läßt. Fürſt Hohenlohe hat auch bei der Jubelfeier
des Bundesraths den Toaſt auf den Altreichskanzler geſprochen.

In der Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Ge
ſetzbuch wurde geſtern die Berathung des Titels „Dienſtvertrag“
fortgeſeſetzt und die &5 611-616 angenommen.

gm Seniorenkonvent des Reichstags hat man ſich
darüber geeinigt, vor Beginn der Oſterferien außer über den
Etat nur noch über Wahlprüfungen bezw. er ne zu
verhandeln, Geſetzentwürfe aber nicht mehr zur Berathung zu ziehen.
Der Etat ſoll in dritter Leſung nöthigenfalls unter Zuhilfenahme
von Abendſitzungen bis Dienſtag fertig geſtellt werden, ſo daß die
Oſterferien am 24. März vor dem katholiſchen Feiertag, welcher
auf den folgenden Tag fällt, beginnen können. Die Ferien des
Plenums ſollen dauern bis zum 16. April und werden alsdann die
Verhandlungen beginnen vorausſichtlich mit der zweiten Berathung
des Geſetzentwurfs über den unlauteren Wettbewerb. Daran werden
ſich dann eventuell die Berathungen über das Börſengeſetz, das Zucker
ſteuergeſetz anſchließen. Auch die dritte Berathung der Gewerbenovelle
findet erſt nach Oſtern ſtatt.

Wie wir hören, wird ſich der Bundesrath in ſeiner nächſten
Sitzung mit dem vom Abgeordneten Lieber zum Etatgeſetz 1896,97
geſtellten und von der Budgetkommiſſion des Reichstages genehmigten
Antrag beſchäftigen, ſo daß bei der Berathung des Antrages im
Plenum des Reichstages beſtimmte Erklärungen vom Bundesraths-
tiſche aus abgegeben werden dürften. Es ſcheint uns in Rückſicht
auf die Finanzlage der Einzelſtaaten undenkbar, daß man auf ſo
mechaniſchem Wege eine Schuldentilgung verſucht und dieſer wo
möglich noch den volltönenden Namen einer Finanzreform anhängt.
Das iſt kalkulatoriſche und nicht finanzpolitiſche Weisheit. Für ſolche
e e tiſche Flickarbeit noch rückwirkende Kraft fordern, iſt einfach
Nonſens.

Dem Geſetzentwurf betreffend die Regelung
der Richtergehälter

iſt in der Preſſe faſt aller Parteien ein übler Empfang be
reitet worden. Nicht ſeines hauptſächlichen Zweckes, der Ein
führung des ziemlich allgemein willkommenen Dienſtaltersſtufen
ſyſtems wegen, ſondern weil er die Zulaſſung zum Richterdienſtea anfechtbare Weiſe zu regeln und den vorgechlagenen Modis

auf noch anfechtbarere Art zu empfehlen unternimmt.
Der gegenwärtige Zuſtand iſt der, daß jeder Juriſt, der

die zweite Staatsprüfung beſtanden hat, zum Gerichtsaſſeſſor
ernannt wird und damit die Anxwartſchaft auf
eine Staatsanſtellung erlangt. Ein rechtlicher An
ſpruch auf ein Amt wird zwar durch die Ablegung
der Prüfung nicht erworben, thatſächlich ſtellt aber die Juſtiz
verwaltung jeden Gerichtsaſſeſſor, der nicht eine andere Lauf-
bahn zu ergreifen wünſcht oder gegen deſſen Aufnahme in den
Richterſtand nicht Bedenken außerordentlicher Art ob
walten, innerhalb ihres Reſſorts an. Der Rechtskandidat, der
die große Staatsprüfung beſtanden hat, darf alſo auf die Ver
leihung eines Amtes zählen.

Der Geſetzentwurf will nun die moraliſche Verpflichtung,
die die Juſtizverwaltung bei dieſer Sachlage zu haben glaubt,
beſeitigen, indem er beſtimmt, daß Gerichtsaſſeſſoren nur noch
nach dem vorausſichtlichen Bedarf ernannt und die übrigen
arg Juriſten mit einem Zeugniß über das Beſtehen der

ruüfung und dem Recht, die Bezeichnung „Aſſeſſor“ p. führen,
aus dem Juſtizdienſt ausſcheiden. Man wird ſich bei der Be
urtheilung dieſes Vorſchlages vor allen Dingen zu vergegen-
wärtigen haben, daß er einen höchſt erſtrebenswerthen Zweck
verfolgt. Der egenwärtige Zuſtand, das hat bis zum Er-
ſcheinen dieſes Geſetzentwurfs auch die linksliberale Preſſe
eingeräumt, iſt unhaltbar. Der Zwang, in der Regel jeder
Perſon, die im zweiten Staatsexamen nicht durchgefallen iſt,
in den Juſtizdienſt aufzunehmen, verurſacht zunächſt einen be
denklichen Zudrang zum Rechtsſtudium, ſodann eine Ueberfül-
lung des Juſtizdienſtes und demgemäß eine Verſchlechterung
der Anſtellungsverhältniſſe, die gerade den beſten Kräften das
Unterkommen in einem anderen Verwaltungszweig wünſchens
werth macht. Man ſagt nicht zu viel mit der
d bei der unveränderten Beibehaltung des jetzigen Ver
g rens in naher Zeit die d hinſichtlich der Qualität ihrer

eamten auf die vom Tiſch der anderen Verwaltungen fallen
den Broſamen angewieſen ſein wird. Muß dies anerkannt
werdeu, ſo iſt es um ſo mehr zu bedauern, daß der vorge-
legte Geſetzentwurf die Reform auf einem Wege ſucht, auf dem
man ihn nicht bis zum Ende begleiten kann.

Der Jnhalt ſeines S 8, den wir oben mitgetheilt haben,
ſchafft Juriſten erſter und zweiter Klaſſe und verweiſt in die
letztere alle künftig dem Anwaltsſtand Hinzutretenden. Seine
Begründung aber heftet allen Juriſten, die nicht zu Gerichts
aſſeſſoren ernannt worden ſind, auch einen Makel für's bürger
liche Leben an. Die Regierung erklärt nämlich den Art. 8 zu

ur Fernhaltung Elemente“, von
ſſeſſoren, die „ungeachtet des Nachweiſes der wiſſenſchaftlichen

Befähigung und ungegchtet einer von groben disziplinariſchenVerſtößen ſräcn Dienſtführung nicht die Gewähr bieten, daß

ſie dasjenige Maß von praktiſcher Lebenserfahrung,
Takt und Umſicht und von Unabhängigkeit gegen
über ihrer Umgebung beſitzen, welches als Voraus-
ſetzung einer gedeihlichen das Anſehen der Rechtspflege
fordernden Ausübung des Richteramtes erfordert werden muß.
Dieſe Motivirung würde, wenn der Entwurf Geſetzeskraft er
langte, für die Dauer ſeiner Geltung allen Juriſten, die nicht
einmal eine mit dem Gerichtsaſſeſſorsſtempel geſtempelt
waren, zeitlebens das Stigma der Minderwerthigkeit aufdrücken.
Sie iſt grauſam, indem ſie es in einem für die Bosheit und
Niedertracht wohlthätigen Dunkel läßt, ob mehr die h
oder mehr die menſchliche „Minderwerthigkeit“ im Auge hat,
und ſie diskreditirt, nicht die fragwürdigen Erſcheinungen

von

im Rechtsanwaltſtand, ſondern dieſen ganzen Stan
offiziell, indem ſie in negativer Form ausſpricht,
daß es zu einer gedeihlichen Ausübung des Anwalks-
berufs nicht des Maßes von Takt, Umſicht u. ſ. w. bedarf-
deſſen der Richter benöthigt. Die Begründung giebt der Juſtiz
verwaltung mit dem S 8 eine ſoziale Richtergewalt, die die Be
ſtimmung unannehmbar macht. Hier iſt in der That ein Fall
wo über die Motive abzuſtimmen wäre, wenn der Paragr e
a jetzige Geſtalt bis zum entſcheidenden Augenblick behaltentte. ir hegen e dieſe Befürchtung nicht und glauben
daß ſich in der Kommiſſion ſr e poſitive geſetzliche Bekräf
tigung des nothwendigen Rechts der Juſtizverwaltung überihre Beamten Form finden läßt, die nicht generell



Antrag

Reichs
etroffen
ſidenten

e dem
räſident
belfeier
n.

he Ge
bertrag“

an ſich
der den

ge zu
ziehen.

enahme
daß die

welcher

en des
ann die
rathung
werden
Zucker

enovelle

nächſten
1896,/97
hmigten
ges im
sraths

Rückſicht
auf ſo

eſer wo
inhängt.
ür ſolche

einfach

elung

ung be
er Ein
sſtufen
rdienſte

Modus

dat, der
die Ver

ichtung,
glaubt,
r noch

übrigen
hen der

hren,
der Be
ergegen

Zweck

m ErPreſſe
l jeder
en iſt,
nen be
eberfül-
hterung

n das
nſchens
eihung,
1 Ver
it ihrer

fallen
erkannt

vorge-
uf dem

von
ftlichen
rriſchen

daß

von

gegen
oraus
spflege
muß“.

aft er
e nicht
teinpelt
rücken.
eit und

n
ge hat,
nungen
Stand
ſpricht,
walts
bedarf-
Juſtiz
die Be
n Fall,
igraph

halten
auben,
Jekräf
z über
enerell

Jtalien.
Rede Rudinis.

Der Präſtdent der Kammer eröffnete geſtern, wie wir bereits
kurz telegraphiſch meldeten, die Sir und nahm zunächſt den

jaliſtiſchen deputirten Bosco und Defelice den Eid ab. Darauf ergriff
wiſt erpräſident Rudini unter lautloſer Stille das Wort. Stür

miſcher Beifall fand auf allen Seiten des Hauſes die Stelle, worin
er erklärte, daß bei ſo mangelhafter Vorbereitung des Krieges kein
Heer hätte ſiegen können. Dieſer Beifall für Worte,
durch welche die ganze Verantwortlichkeit für die
Niederlage auf die verfloſſene Regierung abge
wälzt wird, beweiſt, daß Crispis Mehrheit vollkommen
erfallen iſt. Große Bewegung rief die Mittheilung hervor, daß dasruhere Miniſterium am vor der Konſtituirung des neuen

Kabinets den General Baldiſſera zu Friedensverhandlungen er
mächtigte. Beifall fand auch die Erklärung, daß die Regierung jedeBedingung des Friedens ablehnen wird, welche der Ehre der dlalion

nicht entſpricht, aber noch mehr applaudirt wurde die Verkündigung
des Entſchluſſes, ſowohl auf die Provinz Tigre als auf das Pro
tektorat über Abefſynien zu verzichten. Die Mittheilung von der Aufrecht
erhaltung der Dreibunds-Verträge entlockte Jmbriani einen Ruf des Miß
fallens. Der Vorſchlag Rudini's, dem Präſidenten der Kammer die
Ernennung der Kommiſſion zu übertragen, die über den geforderten
Kredit von 140 Millionen berathen ſoll, wurde angenommen.
Die Rede Rudini's wird in parlamentariſchen Kreiſen für ſehr ge
ſchickt gehalten und machte einen beſonders günſtigen Eindruck durch
ihre Klarheit und Offenheit. Dieſem Eindruck gab nach einſtündiger
Pauſe Jmbriani Ausdruck, indem er ſeine Rede mit einem Gruß an
das „Kollegium der Ehrenmänner“ begann, das auf der Regierungs
bank ſitze. Sämmtliche ehemaligen Miniſter, die Abgeordnete waren,
mit Ausnahme Crispis, wohnten der Sitzung bei.

Türkei.

Der Sultan
iſt erbittert darüber, daß man ihn, als den Oberherrn Aegyptens,
nicht eingeladen hat, an dem Kriegszuge gegen Dongola Theil zu
nehmen. Es heißt jedoch, der Khedive hätte gerne den Sultan zu
dieſem Zuge eingeladen, doch England habe ſich dieſem Vorhaben
widerſetzt. Dagegen verlautet, daß Jtalien und Belgien (letzteres
wegen des Kongoſtaates), eingeladen werden ſollen, einen militäriſchen
Vertreter ins engliſche Hauptquartier zu entſenden, um den Fortgang
der Kriegsoperationen zu beobachten.

Heer und Marine.
T. Die vierten Bataillone. Dem Vernehmen nach ſoll in

militäriſchen Kreiſen die Frage aufgeworfen ſein, ob es den Intereſſen
der Armee entſpräche, und aus parlamentariſchtaktiſchen Rückſichten
geboten ſei, die einmal vom Reichstag bewilligten 133 Bataillons
ſtähe auf die Hälfte zu reduziren, um aus den mißgeſtalteten Halb
Bataillonen lebensfähige VollBataillone zu ſchaffen. Uns iſt dieſe
Frage völlig unverſtändlich,

Hätte ſich der Reichstag verpflichtet, zu gegebener Zeit die W
Bataillone zu VollBataillonen zu formiren, oder wäre überhaupt
Ausſicht vorhanden, dieſes Ziel in abſehbarer Zeit zu erreichen, indem
die Mannſchaften und die dazu erforderlichen Geldmittel beſchafft
werden könnten, ſo ließe ſich über die Sache reden.

So liegt die Sache aber nicht. Die Halb-Bataillone find
unter Verſchiebung des vom General Grafen v. Caprivi hingeſtellten
Zwecks der Heeresverſtärkung von 1893 vom Reichstage bewilligt,
3 za Verſuch der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit zu er
möglichen.

Die Bewilligung iſt alſo eine geſetzlich konditionelle.
Sie hat ſich aber als eine grobe Schädigung der militäriſchen

Intereſſen erwieſen, indem alljährlich eine erhebliche Anzahl ausge-
hobener Leute mangelhaft ausgebildet und mit kaum beſſeren Er
ziehungsreſultaten zur Reſerve entlaſſen wurde, als fie mit den „aus
gebildeten Erſatzreſerven“ erzielt worden ſind.

Es handelt ſich darum, dieſem Schaden vorläufig abzuhelfen.
Und für jeden einigermaßen ſachverſtändigen Soldaten kann kein
Zweifel darüber beſtehen, daß 66 im Frieden leidlich brauchbare und
im Kriegsfall den andern Bataillonen als ebenbürtig zu bewerthende
und leicht aufzufüllende VollBataillone für die FeldArmee, die den
erſten Stoß abzuhalten oder auszuführen hat, nützlicher ſind, als die
doppelte Zahl von HalbBataillonen, die im Mobilmachungsfall ent
weder als minder erthige vierte Bataillone den Regimentern als
Bleigewicht angehängt werden oder als Kadres für Truppen-
Formationen der 2. Linie dienen ſollen. Der Zweck der Heeres
verſtärkung wird dadurch nicht erfüllt. Will man den Zweck
derſelben aber nicht aus den Augen verlieren ſo muß man auch die
Mittel wollen und dieſe finden ſich nur durch Schaffung neuer
Verbände. Solche ſtärken die Feldarmee der erſten Linie. Ob
ſich die zweijährige Dienſtzeit dabei bewährt, iſt eine Frage, die hier
S nicht in Betracht kommt. Es iſt das eine wie ver

riegsminiſter im Reichstage erklärt hat techniſche Frage, über die
zu einer ſpäteren Zeit wenn die Reſultate des Verſuchs einwands
frei vorliegen und von den kompetenten Sachverſtändigen begutachtet
ſein werden Beſchluß gefaßt werden muß.

Sie kann durch die Umformung der Halb-Bataillone nicht
präjudizirt werden. Die Umformung ſoll nur den Schaden
heilen, der durch die mißgeglückte Schöpfung der 4. Bataillone der
Armee zugefügt wurde, indem man das vom General Grafen von
Caprivi angeſtrebte v der Heeresverwaltung verrückte und als
Zweck derſelben die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit hinſtellte,
während thatſächlich die Verhältniſſe lagen, daß die für wünſchens-
werth erachtete Verſtärkung des Feldheeres ohne das verſuchs-
weiſe Zugeſtändniß der zweijährigen Dienſtzeit undurchführbar er
ſchien, falls dem Lande nicht ganz erhebliche Geldopfer auferlegt
werden ſollten.

Es kann alſo nur dringend gewünſcht werden, daß diejenigen,
welche ſich berufen fühlen, in dieſer Organiſationsfrage ein Urtheil
adzugeben, die Mühe nicht ſcheuen möchten, die ſchwebende Frage
I zu prüfen, ſtatt ſich mit allgemeinen haltloſen Erwägungen
abdzufinden.

Die r im Heere werden für dieſenMonat zum 22. März erwartet, an welchem Tage auch diejenigen
Veränderungen bekannt gegeben werden ſollen, welche aus Anlaß
des neuen Etats erſt mit dem 1. April in Kraft treten. Hierbei
wird es ſich namentlich um die Reaktivirung einzelner Offiziere als
Vorſtände von Korpsbekleidungsämtern und Zuweiſung der Gebühr-
niſſe als Regimentskommandeur an dieſelben handeln. Es ſind im
Ganzen noch acht Armeekorps vorhanden, bei denen dieſe Stellen mit
zur Dispoſition ſtehenden Offizieren beſetzt find. Da auch eine
größere Zahl neuer Bezirksoffizierſchulen eingerichtet wird, ſo iſt eine
umfangreiche Veränderung in der Hauptmannscharge zu erwarten,
und man ſieht daher den Entſcheidungen dieſes Monats im Heere
mit großer Spannung zumal jetzt auch die zum 1. Januar
eingereichten Qualifikationsberichte erſtmalig ihre Wirkung zeigen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 17. Prirt Der Poſtdampfer Aachen, Capitän

H. Hashagen, vom Norddeuſchen Lloyd in Bremen,
r geſtern 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork ange
ommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wiesbaden, 17. März. Zwiſchen dem Intendanten des hiefigen

Königl. Theaters, Herrn v. Hülſen, und der Kurverwaltung ſchweben
Unterhandlungen wegen gemeinſchaftlicher feſtlicher Ver

anſtaltungen, die unſeren Fremden und dem einheimiſchen Publikum
im Monat Mai geboten werden ſollen. Wahrſcheinlich werden der
Wiener Hofoperndirektor Jahn und Hofkapellmeiſter Richter aus

meeomſter Kurga egen i w(nicht Großfürſt Sarg Generalgourerneur von Moskau), der mit

dem Adjutanten ſeines Vaters, des Feldmarſchalls Großfürſten
WMichail Nikolajewitſch, Fürſten Schimatow, und ſeinem Leibarzt
Dr. Klimenko im „Hotel Kaiſerhof“ Wohnung genommen hat, um
ſich ſeines rheumatiſchen Leidens wegen in dem mit dem „Kaiſerhof“
verbundenen „AuguſtaViktoriabad“ einer 6-7wöchigen Kur zu unter
ziehen. Von den Wiesbadener Hotels nimmt der „Kaiſerhof“ heute,
was Größe und innere Ausſtattung anlangt, den erſten Rang ein.
In Verbindung mit dem „AuguſtaViktoriabad“, das in Bezug auf
techniſche und hygieniſche Einrichtungen allen Anforderungen der
Neuzeit gerecht wird, repräſentirt der Kaiſerhof“ eine Anlage, wie
ſie großartiger ſelbſt die Weltſtädte Paris, London u. ſ. w. nicht
aufzuweiſen haben. Großfürſt Sergius Michailowitſch hat in dem
eleganten Hotel 11 Zimmer gemiethet, darunter die Fürſtenzimmer in
der erſten Etage, die eine prächtige Fernſicht auf die Höhen des
Taunus gewähren. In der Nähe des „Kaiſerhofs“ befindet ſich auch
das Wiesbadener Jnhalatorium (Syſtem Schmeiſer), daß ſich, wie
im vorigen Sommer, ſo auch im verfloſſenen Winter eines zahlreichen
Beſuchs von Patienten aus allen Theilen Deutſchlands, aus Holland,
England, Rußland u. ſ. w. zu erfreuen hatte.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
An der Univerfität Chriſtiania iſt der ſeltene Fall ein

etreten, daß ein im Dienſt befindlichr Miniſterpräſident
orleſungen hält. Um die Lücke, die der kürzlich geſtorbene

Profeſſor Aubert in der juriſtiſchen Fakultät verurſacht hat, etwas
auszufüllen, hatte ſich Miniſter Hagerup, dem ſeine vor Antritt ſeines
jetzigen Poſtens inngehabte Profeſſur noch offen gehalten worden iſt,
erboten, wöchentlich zweimal Vorleſungen über Encyllopädie des
Rechts zu halten.

Jn Neapel kam es unter den dortigen Studenten zwiſchen
der Kriegs und Friedenspartei zu einer ſolennen Prügelei, infolge
deren die Univerſität geſchloſſen wurde.

Vermiſchtes.
Der X-Gucker. Jn Sonneburg hat Realſchuldirektor Dr.

Martin öffentlich über ſeine Art der Verwendung der Röntgen-
Strahlen geſprochen. Er machte nach dem Bericht des „Tageblattes“
folgendes Experiment Er verſchloß die Crookes'ſche Röhre in eine
ſchwarzbeklebte Pappſchachtel. Nachdem ſämmtliche Lichter des
Saales ausgelöſcht waren, brachte er in die Nähe der Schachtel
eine mit Bariumchlorüre beſtrichene Platte, welche ſofort hell auf-
leuchtete. Sogar eine dünne Holzplatte, die er an die Schachtel
hielt, wurde durchſichtig. Dr. Martin ging aber noch weiter
er brachte eine leere Cigarrenkiſte an ſeinen Apparat und ſiehe
man war im Stande, durch dieſe hindurchzuſehen. Ja, ſelbſt als
er die Cigarrenkiſte mit Holzwolle füllte und in dieſe einen Metall
gegenſtand legte, konnte man mit bloßem Auge durch die Kiſte hin-
durch den Gegenſtand deutlich erkennen. Dieſe Experimente wurden,
wie ſchon erwähnt, im dunkeln Raum vorgenommen. Um ſie aber
auch bei Beleuchtung erkennbar zu machen, hat Dr. Martin ein
ſinnreiches Inſtrument erfunden, welches er VGucker nannte. Es iſt
dies eine ſchwarz beklebte, nach allen Seiten verſchloſſene Papphülſe
in Geſtalt eines kleinen r welche nur an der einen Seite
eine kleine Oeffnung zum Durchſehen hat. Wenn man dieſen
L-Gucker ans Auge bringt, iſt man im Stande, nicht nur durch die
gegenüber liegende Pappwand, ſondern durch das mit Holzwolle ge
füllte Cigarrenkiſtchen hindurchzuſehen und die im Kiſtchen liegenden
Metallgegenſtände zu erkennen.

Briefkaſten der Redaktion.
G. G. Abonent dahier. Die Guillotine iſt bei Hinrichtungen

in Süddeutſchland wiederholt in ne gekommen. Jn Nord
deutſchland iſt die Guillotine nur in der Provinz Hannover in Ge
brauch: dieſelbe ſtammt noch aus der Zeit der Selbſtſtändigkeit
Hannovers.

Standezamts Nachrichten von Halle

vom 17. März 1896.
Aufgeboten: Der Schloſſer Franz Bettzüge und Martha

Bölke, Trödel 14. Der Handarbeiter Robert Schütze, Trödel 1 und
Auguſte Kappelt, Hedwigſtr. 6. Der Keſſelſchmied Friedrich Rocken-
dorf, Bahnhofſtr. 5 und Auguſte Wölke, Schwetſchkeſtr. 3. Der
Schloſſer Albert SchraderBölſche, Fleiſcherſtr. 34 und Luiſe Schwabe,
Feldſtr. 6. Der Töpfer Otto Penne, Geiſtſtr. 66 und Emma
Schrammeck, Saalberg 2. Der Lehrer Karl Penſeler und Eliſabeth
Gülsdorf, Lindenſtr. Der Zuſchneider Theod. Behrens, Martins
ſtraße 22 und Emma Oehme, n Der W
Guſtav Emmerich und Bertha Müller, Wörmlitz. Der Arbeiter
Gottfried Fellenberg, Burg und Thereſe Brunne, Hettſtedt. Der
Glaſer Karl Schech, Kloſterſtr. 14 und Auguſte Koch, Giebichenſtein.
Der Eiſendreher Guſtav Horn, Schwetſchkeſtr. 7 und Margarethe
Launſpach, Giebichenſtein. Der Büreau Vorſteher Auguſt Behrens,
Je und Johanne Dumonlin, Oeſtrich. Der Handarbeiter Ferd.

angendorf und Karoline Weiß, Delitz a. B.
Eheſchließungen Der Kaufmann Julius Horn, Kiſfingen und

Helene Vollmer, Südſtr. 62. Der Kaufmann Richard Röthing,
Dommitzſch und Luiſe Vollmer, Südſtr. 62. Der Kaufmann Karl
Bartels, Magdeburg und Margarethe Günther, Kellnerſtr. 9.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Otto Kandt, Glauchaerſtr. 59,
T. Martha. Dem Handarbeiter Hermann Schütz, Weidenplan 25,
S. Alex Hermann Friedrich. Dem Eiſenbahn Stations Aſſiſtent
Reinh. Salomon, Schillerſtr. 57, S. Arthur Johannes Lother.
Dem Reſtaurateur Rich. Hentſchel, gr. Wallſtr. 8, S. Max Richard.
Dem Sattler und Tapezierer Max Lehmann, Bahnhofſtr. 5, T. Al-
wine Frieda. Dem Eiſendreher Max Schwenke, Mauerſtr. 20, S.

ohannes Paul. Dem Gaſtwirth Karl Knauerhaſe, Hirtenſtr. 13,
Max Oskar Heinrich. Dem Kupferſchmied Berthold Schalling,

Feldſtr. 3, T. Bertha Hilda. Dem Fabrikarbeiter William Hanke,
Kanzleigaſſe 3, S. William Richard Arthur. Dem Schmied Ernſt
Reinhardt, Steinweg 18, S. Willy Hermann. Dem Weichenſteller
Otto Heinrich, T. Gertrud Erna, Entb.Jnſt.

Geſtorben Des Kellners Albert Werner T. Anna, 5 Mon.,
Kellnerſtr. 9. Des Fabrikarbeiters Ludwig Kutzner T. Elſe, 7J., Jakob
ſtraße 44. Des Rechtsanwalts Paul Herold S. Wolfram, 4 Mon.,
Lafontaineſtr. 66. Der Paſtor eremit. Reinhold Todt, 70 J.,
Karlſtr. 26.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Landwirth Michels aus Koſtergut

Hadmersleben. Dr. med. A. Locklund aus Lothenbrug (Schweden.)
Frederking aus Holland. ngenieur Goebel aus Leipzig.Lehmkuhl aus Dortmund. ütze aus Alsleben. Fabrikanten
Erfurt aus Sonnenburg a. M. und G. W. Barth aus Ludwigs-n

Münnich aus Berlin.burg. Fritz Waldheim aus Hamburg.Eugen Riß aus Karlsruhe, Adolf Plenck aus Mainz,
E. Finus aus Freiburg, Happke aus ielefeld, Strede, J. Salinger,Ernſt Rappe, Otto Deglau und Uktke aus Berlin, Oskar Wagner
und Ad. Hirſch aus Hamburg, Siegfr. Ehrenbaum aus Chemnitz,
Krumm aus Remſcheid, Wenniges aus ElberfeldHotel Europa. Stud. med. Bur rdt aus Tübingen.
Stud. phil. v. Stimüber aus Hamburg. ttergutsdeſ. Penne aus
Gecherau. Landwirth Blumenberg. Kaufleute almer
und Heſſe aus Caſſel, Kurz, Mohin, Opott, Roſenzweig, Eiſenſtärk
und Roſenfeld aus Berlin, Werner aus Eſchwege, Brühns und

aus Hamburg, Nonnenberg aus Rudelſtadt, Zander aus
agdeburg, Moritz aus Aachen, Schell aus Frankfurt, Müller und

Mucke aus Leipzig, Wörnle aus Erfurt, Emke aus Heuchelheim,
Becker aus Dresden, Dietze aus Wurze, Uhlmann aus Erfurt,

ohtan aus Wernigerode, Antrae aus Zittau, Buchholz aus Roſtock,
lemm aus Jena.

Berantwortlig ſt die Redakttio:n Dr. Heiurich Ruhe für den Jnſeratentdeil
Adelbert Rirſten; deſde in Halle. Syrecgſtunden der Redaktion von 9l2 r
Vormittag

Eine der widerwärtigen Empfadungen, vie gian mir
im Verkehr mit ſeinen Mitmenſchen erleiden muß, iſt ein übler Geruch
aus dem Munde. Viele glauben, daß dieſer üble Geruch aus ver
dorbenem Magen komme. Dieſe Annahme iſt meiſtens irrig. Uebler
Geruch hat beinahe immer ſeine Urſache in ſchlechten und nicht
richtig gepflegten Zähnen. Leute, die an ſchlechtem Mundgeruch leiden,
möchten ſich conſequent täglich mit Odol Mund und Zähne (möglichſt
auch die Naſengänge) reinigen. Allerdings muß das namentlich
im Anfang mindeſtens drei Mal des Tags: Morgens, Mittags
und Abends geſchehen. Und ſollte ſelbſt, was wie geſagt ſelten iſt,
der Geruch aus dem Magen kommen, ſo verſchaffen dieſe Odol-
Mundbäder auf alle Fälle eine erquickende Linderung und einen er
friſchenden Geruch. Odol hat nämlich die ganz merkwürdige Eigen-
thümlichkeit, daß es ſich in die Mundſchleimhäute ein ſaugt und
hier ſtundenlang nachwirkt. [3547

Das Jdeal der Damen iſt eine feine Carnation
der Haut und jenen matten und ariſtokratiſchen Teint
zu beſitzen, welcher das Kennzeichen der wahren Schön
heit bildet. Keine Runzeln, keinerlei Unrein-

heiten oder Röthe der Haut und eine ſtets geſunde
und makelloſe Haut ſind die Reſultate, welche man durch
den combinirten Gebrauch der Crème Simon, des
Puder de Ri2z- und der Seife Simon erzielt. Man
verlange ausdrücklich Crème Simon und keine anderen

Produkte. [35466. große Pferde-Perlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10

10. Maxienburger Geld Lotterie.
Ziehung am 17. und 18. April 1896.

3372 Gewinne i. H. von 375 000 Mark baar, Hauptgewinne
von 90 000, 30 000, 15 000 Mark baar u. ſ. w. Looſe à 3
Porto u. Liſte 30

XVIIl. Marienburger Pferdelotterie.
Ziehung am 13. Mai 1896.

2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn
1 Goldſäule von 25 000 Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes 1 11 Looſe 10
Porto und Liſte 20 4 extra.

Berliner GewerbeAusſtellungs-Lotterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk
e WalSooſe à 1 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Maurer Friedrich Schmidt in Loebejün beabſichtigt
auf ſeinem vor dem Thor unter Nr. 357 9 daſelbſt
belegenen Hausgrundſtücke eine Schlächterei zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der S 34 36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung
und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen

egen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe desdie Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich

in doppelter Ausführung oder zu Protokoll anzubringen.
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

wendungen wird Termin
auf den 4. April d. J., Vormittags 11 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vor-
gegangen werden.

Halle a. S., den 10. März 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1024 Kr. A. von Werder. [3596
-ZJ J J -JW=„«- J J„Familien Nachrichten.

Verlobte
Luise Hahn
Karl Nottrott

Missionar.
Ranchi und Chandkuri, Ost-Indieu.

Todes- Anzeig' e-
Geſtern Abend /310 Uhr verſchied nach kurzen ſchweren

Leiden meine liebe Frau, unſere innigſtgeliebte gute Mutter,
Schwieger, Groß und Urgroßmutter

Frau Clementine Klipsch,
geb. Kellner

im 77. Lebensjahre. [3579Um ſtille Theilnahme bitten
Halle a. S., den 17. März 1896.

Bruno Klipseh, Apotheker
nebſt Kinder.

Die Beerdigung wird beſonders kund gegeben.

Nachruf.
Durch den Tod verloren wir unſeren Gemeindevorſteher

ſern Rudolph Nagel.
Während ſeiner 17jährigen Amtsthätigkeit hat er mit beſonderer

ſeines Amtes gewaltet und die Liebe und Achtung der
emeindemitglieder ſich in reichem Maße erworben wir widmen dem

Entſchlafenen ein ehrendes Angedenken! [3550
Sanft ruhe er in Frieden
Dölau b. H., den 17. März 1896.

Die Gemeindevertretung.



dackets, (ragen, Umhange, R
Blousen, Morgenröcke, Unterröcke. fertige Costume.

Grösste Auswahl in allen Preislagen. Solide, gutsitzende Ausführung,.

Bruno Ffreytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100

loine Confections- Abtheilung ist nun vollständig mit allen Neuheiten dieser Saison ausgestattet und ewpfehle

egenmantel,
Kinder-Mäntel.

[3552

Kaisersaſe,
(Inh.: Herm. Kunze.)

Ausschank der Salvatorbrauerei München,

Vom 16. März ab [3578
Neue Damenkapelle „Reymond“.

Gebr. Zorn,
Grossheraoglich Scichsésche e

empfehlen als vorzügliche Hedicinal-Krankenweine: (3553
Herben Szamarodner p. VI. 1,50 M.ToKayer, 99 99 2,00 99medieinai v v 1,59Vngarw ein v 2;90ruster Mal Ausbrueh v 2,50Tokayer Ausbruch 90Samos Auslese v v„1550Marsala „Fleur“ v 2.50Muscateller 3,00Malag a 2.,50 u. 3,00 M.Vino Vermouth di Torino 00 u
ort wein, sSherry und Madeira 2, 00, 2,50 u. 3,00 M.
4 Prima Gemüse I. Prucht-Conserven

als Stangen- u. Sohnittspargel, rgelxöpfe, weiss u. grün, JungeErbsen in fünf e e e Waeke u. Perl
breohnbonn vorts, Bohnen, Oarotten,Leipziger erlel, e Selierie, Kohiravi,

Champignons, Steinpüzo, Moroheln, erlinge, Trügoln, äurxen-
salat, Apfelmuss und Sämmtliche feineren Früchte in Glägern und Dosen.

Freisseoiveoron m. ZucKer, à Pfd. 40 Pfg., Mixed Plickles, Perlzwlebe
Saure-, Senf- u. Pfofforgurxen, feinstes Naga. Delixatesssauerxraut.

Aptfelgeléoe, div. Fruohtgelée's, engl. u. deutsche Marmoladen

empfiehlt [3589Iulüuus Bethge.8

4 Leipzigerstr. 5.Glacé-, M. GSeyer,e Wüdleder-, Geiſtſtraße 30. (2835
W Stoſfhandschah Chemiſche Wäſcherei,

h An Gardinen- Wäsche auf Neu,
Chr. Voigt Oberhemecden,

Chemiſett, Kragen u. Manchetten
in beſter We empfiehlt [3005

Halle a. S.,
Schmeerſtr. 21.e SeeAusnaſimepreise

O nur diese Woche. SS Gardinen, Möbelstoffe u. Portièren
in grosser Auswahl. [3601

V Special-Reste- Verkauf. S
J Julius Cöuwinberg

Gr. Ulrichstrasse 20., I.Verkauf nur I. Ptage. 9

eSeeeeeeereedge

Stadt-Chenter.
Direktion Haus Julins Rahn.

Donnerstag, den 19. März 1896.
182. Vorſtellung.

130. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7 Uhr. Ende 10!/, Uhr.

Rieni,Der letzte der Tribunen.
Große tage Oper in 5 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Johann Kaula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Franuk.

Perſonen:
Cola Rienzi, päpſtlicher

Notar J anſchmann.rene, ſeine Schweſter reuer.
Lrang Colonna Haupt

Familie Eolonna C. Liſtemann.an ſein Sohn H. Häbermann.
Paolo Orſini, Haupt der

Familie Orſini v. Lauppert.Raimondo, päpſtl. Legat Rauis,

röm. Wirk.Baroncelli,
Cecco de Vechioſ Bürger O. Schramm.

Ein Friedensbote Hanna Stark.Geſandte der lombardiſchen Städte Neapels,

Bayerns, Böhmens 2c., Römiſche Nobili,Bürger u. Bürgerinnen Roms, Friedens
boten, Prieſter und Mönche aller Orden,

römiſche Trabanten.
Ort der Handlung Rom um die Mitte

des 14. Jahrhuuderts.
Im 2. Akt:

Großes Feſt-Spiel
arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden, dem Corps
de ballet und unter gefälliger Mitwirkung

des Halleſchen Turnvereins.
Nach dem 2. u. 4. Akte finden längere

Pauſen ſtatt.

Freitag, den 20. März 1896.
183. Vorſtellung.

131. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Die weiße Dame.
Komiſche Oper in 3 3 Akten von Boildien.

Walhalſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Alexander NevsKky Truppe

(ſieben Damen, drei Herren), ruſſiſcheOriginalGeſangs und anz Geſellſchaft.
3 Siſters Lars-Larsen, BravourGymnaſtikerinnen am dreifachen Reck.

Sennorita Oambella, Verwandlungs-
Fantaſie-Equilibriſtin. Die Schweſtern
Rwmwy, Annie und Lailly, Parterre-
Gymnaſtikerinnen mit Spring-Potpouri.

Clown Giovanni Sarrasanl, mit
ſeiner dreſſirter Thier- Familie. Das
Mvana-rrio, Damen-GeſangsTerzett.

Herr Max Frey,und Charakter Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr.
T Morgen Donnerstag
Schlachtefest bei

2 M. Bornaehoin, Schulſtr.9.

Am 15. April beginnt ein

neuer Cursus
r erren Damen zur Erlernung
Spee Gold), Zahnertraction.

A. Bothe.
früher bei Prof. Hollaender.

An der Univerſität 3, part.
Meldungen von 9—5 Uhr. [3549

OriginalGeſangs
[2732

hmtechnit, Goldkronen, Plombiren

Leipzigerstr. 73,

Nachdem die Privatheilanstalt des Herrn Dr. Tippel
in meinen Besitz übergegangen ist, halte ich Sprechstunde

(3582Vorm. 10--12.

Dr. med. Nonmmiäg,, Vervenarzt,
Th. Stalle Königstr. 80,

Fernspr. 262,
Filiale von Joh. Grüm, Hoktlieferant, Weingrosshandlung,

Halle a/S. und WinKel 1/Rheingau,
empf. seine vorzüglichen Flaschenweine u. offerirt rot Haus

Für

Daummem.
welche Gardinen gewaschen u.
zum Vest zurück haben weollen,
belieben uns

Damprfwäschereil, Geiststr. 21.

Zum Schulanfang:
Schultorniſter

i in Leder, Wachs
truch, Seehund,

Plüſch ec.,

Schultaſchen!

Bücherträger!

ſowie [3548
ſämmtl. Schnlarlikel

empfiehlt zu

billigſten Preiſen

AbinHentzo,
24 Schmeerſtr. 21

Billardbe züge
ff. Niederländer und r Tuche billigſt.

recht bald zu benachrichtigen

Federkaſten! Fibeln

„Elfenbeinbälle in großer

Auswa etA. Timpel, gr. Wallſtr. 5

Jahr Weiss-Weine. J Süd- u. Medic.- Weine.
gänge à FI. Ltr. Inh, excl. Glas. Griechische Weine.
86r Zoltinger g 0,75] 2 à PI. Ltr. Inh. excl. Glas.84r Braunoberg er 1,25 z Samos, vorzügl. Krankenwein 1,00
8är Pisporter 74 F. o,75 M.. 1,50 Sumos Muscat 20
93r Uerziger Wurzgarten I F Pergamon 1,70
84r Niersteiner ,0086r Geisenheimer 125 Cap- Weine.84r Rüdesheimer F. 0,75 A. 1,50 5 Gap Ponta c L 7078r Hallgartner Schönhell 1.75 z Gap Oonstantig 27086r Ruppertsberger Spiess u. Kreuz 75 2
76r Rauenthbaler76rWinkeler Hasensprung 250 2 ren e 12578r WinkKeler re 250 5 n er-Ungar FI. 0,65 M. 5

Riesling eig. Gewächs v u B284rSchloss Vollradser (Graf Ma- BRuster Ausbruch 1,00 2,00
tuschka 3.,00 Tokayer u n 45 2,50Bordeaux weine. r Porrmeh 2v w T84r St. Estèphe 1,00 82r 2huttieh v 5.0084r St. Julien FI. 0,65 M. 1,25

83r Margaux 1,50 Spann. u. portug. Weine
84r Poujeaux I Mwweat Lunel 1.0084r Ohäteau Beyehevelle 1.75 Oid Sherry 100
83r St. Ewilion FI. 1,00 M. 2,00. Xeres annejo. 17083r Ohäteau atte Bégadan 2,50 Priorato wth z 100
87r Chbäteau Gruand Larose 3,00 Alter Portwein, gelb Lack 140

Italien. Rothweine, n v roth Lack 1,70den französ. gleichkommend, „WVveisso Kapsel 2,00aber bedeutend billiger. Vino Velho do Porto goldene
pr. F. än. Inb. excl. Glas. 980 on e T W LaeglRuvo n ry eira ro a ßBitonts 1.00 wveisse Kapsel 2,00Barletta 1,25 Malaga 200Deutsehe Sschaumweine.

Rheinsekt, Marke ohanno Grün FI. incl. 3.00 M.
Germaniasect n v v 4000Favoritsect ver r 490Eranzösiseno ohampasner.

Virx Bara I PI. inel. 4,50 Mk.Heidsick Monopol n3384) 9 r 2 9 450 nCualitten und Preise wie im Hauptgesehäft.
Reinheit und MaltbarKeit doer

in- und ausländischen Weine übernehme volle Garantie.
sämmtliechen

Fibre Chamois,
neueſter Futterſtoff für Kleiderröcke und Aermel, übertrifft in Folge

ſeiner Elaſtieität, Solidität und
Billigkeitalles bisherdageweſene.

Die Wirkſamkeit auf die Damen
toilette iſt eine ganz puglanblige,

Zu haben in Halle beiH. Sohnes Vachl,

A. Ebermann,
Große Steinſtraße 84.

Aerztnich empfohlene

Kinderwagen,
hochelegant inallen Reuheiten,

vom einfachſten
bis zum feinſten

Korb-
waaren

87 in größter Aus-S pah zu billigſten
Preiſen
empfiehlt

W.
Korbmachermeiſter, (3603

Mauerſtr. 13, neben der kath. Kirche.

G 5

Sawwet für Costüme und Kragen Crefelder Seidenſiaus
BlanKenstein, Halle a. Leipzigerstr. 5,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thieke,! Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 19. März.
Der Nachdrun unſerer DrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QAuellen

Angabe geſtattet.

Bismarck Deputation und NewYorker Staats
Zeitung. Mit mehr als Windeseile iſt die Nachricht von dem
huldvollen Empfang, welcher der Halle'ſchen Deputation bei
Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck am Sonnabend, den
22. Februar d. Js., in Friedrichsruh zu Theil wurde, über den
Hzean in die neue Welt gelangt; denn bereits im Sonntags
blatt der „NewYorker StaatsZeitung“ vom 23. Februar 1896
leſen wir ſoeben nachſtehende Notiz

Kabelbrief.Fürſt Bismarck empfing heute in Friedrichsruh eine Deputa
tion der Ordnungsparteien in Halle, der ſich auch drei Halloren in
ihrer eigenartigen Galatracht angeſchloſſen hatten. Die Deputation
überbrachte eine mit 6000 Unterſchriften verſehene Adreſſe. Prof.
A. Arndt von der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Halle
hielt eine Anſprache welche der Fürſt in liebenswürdiger
Weiſe beantwortete.

BismarckEichen beabſichtigt man bekanntlich, am dies
jährigen Geburtstage des Altreichskanzlers in Halle und in einigen
Orten des Saalkreiſes zu pflanzen: zur Erinnerung an den huld-
vollen Empfang, welcher der Deputation der Bürgerſchaft der Stadt
Halle und des Saalkreiſes am 22. Februar d. J. bei Ueberreichung
der Bismarckadreſſe ſeitens Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck zu
Theil wurde. Auch für den vorliegenden Fall hat, wie
in ähnlichen Fällen, die Fürſtlich von Bismarck'ſche Forſt
verwaltung bereitwilligſt eine Anzahl Eichen zur Ver-
fügung geſtellt. Die Antwort auf eine diesbezüg-
liche Anfrage, welche der Schatzmeiſter der „Allg. Ordnungspartei

für Halle und den Saalkreis“, Herr Rentier Fritſch hier, am
15. März nach Friedrichsruhe gerichtet hatte, iſt heute durch Herrn
Oberförſter Lange eingegangen. Die Bismarckverehrer dürfte dieſe
Nachricht hoch erfreuen, da durch die Anpflanzung der „Bismarck
eichen“' die diesjährige Geburtsfeier des Altreichskanzlers gewiſſer

maßen einen hiſtoriſchen Werth erhält.
Ein neuer Poſtzeitungstarif iſt auf Anregung des Reichsſchatzamts aufgeſtellt worden. Verſelbe ſoll eine Mehreinnahme von

jährlich ca. einer halben Million Mark einbringen. Darnach würde in
Zukunft die Poſtproviſion ſich zuſammenſetzen a v

a) einer Grundtaxe von 40 Pfg. jährlich (10 Pfg. vierteljährlich)
für jedes Exemplar,

d) einer Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede Nummer der Woche,
c) einem Gewichtporto von 10 Pfg. für jedes Kilogramm be

förderter Zeitungen.
Die in dem früheren e (der 4 Millionen Ueberſchuß

dringen ſo!lte) bereits vorgeſehenen Gebühren zu b und e ſind alſo
von 25 bezw. 20 Pfg. auf 20 bezw. 10 Pfg. ermäßigt, die Proviſion
von 10 Proz. des Einkaufspreiſes durch eine bei allen Zeitungen

leiche Grundtaxe (a) von 40 Pfg. erſetzt, alſo verringert worden.
eitungen, die ſeltener als einmal wöchentlich erſcheinen, ſollen ebenſo

taxirt werden, wie Wochenblätter.
Jn den hieſigen Kriegervereinen beſchäftigt man ſichbereits ſehr mit der Frage der Scene an den Enthüllungs-

feier lichkeiten des Kaiſer il helm Denkmals
auf dem Kyffhäuſer. Wie bereits bekannt, werden nur De
putationen der Bezirke Vereine in dienächſte Nähe des kmals zugelaſſen, da der Raum ein Mehr nicht

eſtattet und für die zu erwartenden Fürſtlichkeiten nebſt deren Ge
Pro das Offiziercorps und gnſtige Ehrengäſte auch der nöthige
Raum reſervirt werden muß. ie Kriegervereine der dortigen
Gegend und die ſonſt an der Feier theilnehmenden Krieger werden
bis zum Kyffhäuſer Spalier bilden. Die Zahl der von hier aus zu
den Feſtlichkeiten reiſenden Kriegern dürfte, nach dem bis jetzt Ge
hörten zu ſchließen, eine große werden. Jedenfalls werden von hier
aus Sonderzüge nach Berga abgelaſſen werden.

Eröffnung der Mittelſchule. Mit Wiederaufnahme des
Schulunterrichts gleich nach Oſtern wird auch die in unſerer Stadt
geſchaffene Mittelſchule eröffnet werden. Die Umfrage in den Klaſſen
der ſtädtiſchen Bürger Knaben und Mädchenſchulen, die in 4 Jahren
aufgehört haben werden, zu exiſtiren, hat ergeben, daß der weitaus
größte Theil der Schulkinder zur Mittelſchule übergeht und daß nicht
allzu viele in der Volksſchule den Schulunterricht weiter genießen.
Die Mittelſchulen werden zunächſt für die 4 Klaſſen in
den Bürgerſchulen Charlotten- und Olegariusſtraße für Knaben,
r. Steinſtraße und Dreyhauptſtraße für Mädchen eingerichtet. VonSehr zu r eht eine Klaſſe der bisherigen Bürgerſchulen ein und

wird zur Mittelſchule geſchlagen, bis nach 4 Jahren die Bürgerſchule
überhaupt eingegangen iſt.

Vorſchule ger Bergſchüler. Jn unſerer Stadt beſteht
eine Vorſchule für Bergſchüler, die ſich einer regen Frequenz ſeitens
der Bergbaubefliſſenen erfreut. Früher wurde der Unterricht im
Stadtgymnaſium ertheilt, ſeit einigen Fahren geſchieht dies in derſtädtiſchen
Schule in der Oleariusſtraße. Der Untericht erſtreckt ſich auf alle
Elementarfächer, vornehmlich wird Mathematik, Bergbaukunde, Geo
logie u. ſ. w. getrieben. Kommenden Sonnabend findet die Prüfung
der Bergſchüler ſtatt, zu der die Bergintereſſenten, welche die Schule
protegiren, eingeladen worden ſind.

Die Einziehung der ſilbernen Zwanzigpfennigmünzen
die ſchon wiederholt als nahe bevorſtehend angekündigt war, ſchein
noch immer nicht beſchloſene Sache, ſtatt deſſen vielmehr eine Er
ſchwerung des Umtauſches ſolcher Münzen eingetreten zu ſein,
wenigſtens lehnt die Reichsbank, wie die „Börſ. Ztg.“ betont, ſeit
Neueſtem die Umwechſelung derartiger Münzen, wenn fie nur die
n Verbiegung oder ſonſtige Verletzung aufweiſen,
ätzlich ab. Obgleich dieſe Münzen wegen ihrer Dünne leicht ver
bogen werden können, wird in dieſem Falle eine vorſätzliche Be
ſchädigung angenommen. Es wäre an der Zeit, daß dieſe durchaus
unbeliebte Münzſorte endlich würde, einſtweilen aber ſollte
der Umtauſch leicht beſchädigter Münzen überall geſtattet ſein.

T Eine neue irre Einrichtung ſoll demnächſt auf
e Bahnhöfen Deutſchlands getroffen werden.

a mit den Eiſenbahnzeiten und der Aengſtlichkeit der Paſſagiere,
den in Ausſicht genommenen Zug etwa zu verſäumen, gerechnet
werden muß, und die Paſſagiere den Abruf in den Warteſälen
und Reſtaurationsräumen oft überhören, der Ausruf auch aus Ver
ſehen unterbleibt, ſo geht man mit der Abſicht um, verläßliche
Eiſenbahnſignaluhren in dieſen Aufenthaltsräumen anzubringen.
Dieſe ſind ſo gerichtet, daß ſie zu einer deſtimmten Zeit vor Abgang
eines jeden Zuges ſtark läuten und gleichzeitig mittels die
fich herausſchieben die Richtung anzeigen, wohin der aliſirte
Zug fährt. Es geſchieht dies auf elektriſchem Wege. Bei Zugsver
ſpätungen oder bei Aenderungen der Zugsabfahrten können die Sig

nale W ne PerſönlichEine vielen enſern wo n erſönlichkeite
er nn u u äckerefeiert heute ſeinen 70.

Geburistagstinde von Seiten lrei Bekannten De t zahlreicher Bekannten Geſchenke,

i

l

d. 7 ateeh a h ealter aus einer Höhe von etwa 10 M

burtstag. Aus dieſem Anlaß wurden dem

Beilage zu Nr. 132 der Halleſchen Zeitung. 18. März 1896.

herab und trug eine ſchwere Kopfverletzung davon. Auf der Grube
„Jlſe“ wurde der Fördermann Pra wi tz von einem Förderwagen
ſo unglücklich überfahren, daß ihm der linke Unterſchenkel gebrochen
wurde. Die beiden Verunglückten wurden geſtern nach hier gebracht

und in die oben genannte Heilanſtalt e
Ueberfahren. Geſtern Nachmittag halb zwei Uhr geriethen

die Hunde zweier ſich begegnenden Marktwagen an der Moritzbrücke
heftig an einander und verſuchten ſich zu beißen. Hierbei kam die
Führerin des einen Wagens zu Falle, wurde mit fortgeſchleift und
überfahren. Ernſtliche Verletzungen ſchien dieſelbe nicht erlitten zu
haben, denn ſie trollte alsbald von dannen. Der Hergang hatte einen

Menſchenauflauf veranlaßt, zumal die Kinder gerade nach der
chule gingen.Aus der Königl. Klinikt. Auf dem Gehöft des Guts

beſitzers Schlegel in Gr. Gräfendorf bei Lauchſtedt ereignete
ſich am Sonnabend ein Unglücksfall inſofern, als der Dienſtknecht
Stange aus Büſchdorf von einem widerſpenſtigen Pferde gegen
den Unterleib geſchlagen wurde. Die Verletzung welche der Be
dauernwerthe erlitten, ergab ſich als ein Darmbruch. Der Ver
unglückte mußte geſtern nach der Königlichen Klinik gebracht
werden.

S Ferant wurde in Leipzig ein 15jähriger Arbeitsburſche
aus Halle. Derſelbe wurde im Keller eines Grundſtückes der Eiſen
bahnſtraße betroffen, wie er ſich an einem dort lagernden Faß Wein
gütlich that. Der bereits vorbeſtrafte Burſche war vom Hofe aus
durch ein Kellerfenſter eingeſtiegen.

Jn Krämpfe fiel geſtern Nachmittag der Arbeiter Sch. in
der unteren Leipzigerſtraße. Der Bedauernswerthe wurde bis zu
ſeiner Erholung nach der Hauptwache gebracht.

Carl Stanugen's Neiſe--Bureaun, Berlin W., Mohren-
Straße 10, theilt uns mit, daß von allen ſeinen unterwegs befind
lichen Geſellſchaftsreiſen günſtige Nachrichten eingegangen ſind. Die
Theilnehmer der 6. Weltreiſe haben Japan erreicht und werden da
ſelbſt einen Monat verweilen. Die nach dem Orient abgereiſten Ge
ſellſchaften verlaſſen jetzt in einzelnen Gruppen Aegypten und kehren
auf verſchiedenen Wegen über Syrien, Athen, Conſtantinopel oder
über Italien zurück. Eine Geſellſchaft weilt zur Zeit in Sicilien.
Die nächſten Reiſen werden nach Jtalien, Spanien und der Balkan
halbinſel führen und im Monat April und Mai ihren Anfang
nehmen. Programme für dieſe Reiſen giebt das genannte Bureau,
wie immer, koſtenfrei aus.

Für die Hauptverſammlung der Deutſchen Geſellſchaft
für t wande Chemie, in Halle a. S. iſt folgendes Programm
aufgeſtellt
Sonntag den 31. Mai Abends 8 Uhr Begrüßung der Theil-

nehmer im Stadtſchützenhauſe, Frankeſtraßze 1. (Unterer Saal.
Montag den 1. Juni Vormittags punkt 9 Uhr Sitzung (eben

daſelbſt) 1 Uhr Frühſtückspauſe (Büffet); 2 Uhr Sitzung (ge
ſchäftlicher Theil) 6 Uhr Feſteſſen (Stadtſchützenhaus, oberer
Saal); nach 9 Uhr Zuſammenkunft im reſervirten Theile der
Rathskeller-Gaſtwirthſchaft (am Markt).

Dienstag, den 2. Juni, Vormittags punkt 9 Uhr. Sitzung
im phyſikaliſchen Jnſtitute der Univerſität Paradeplatz 3) 1 Uhr:
Mittageſſen (Näheres vorbehalten); 3 Uhr Beſichtigungen in drei
Gruppen a) Landwirthſchaftliches Inſtitut der Univerſität, ſowie
Kaffeeröſterei im x von Henſel und Haenert in Halle a. S.
(Führer: Privatdozent Dr. Baumert Verſammlung der Theil
nehmer im Garten des landw. Jnſtitutes n re
8 Zuckerraffinerie Halle, ſowie Halleſche Maſchinenfabrik und

iſengießerei (Führer: Dr. von Lippmann, Verſammlung der
Theilnehmer im Hofe der Zuckerraffinerie, Raffinerieſtraße 28);
c) Papierfabrik Cröllwitz (Führer Direktor Lüty; Verſammlung
der Theilnehmer im Hotel Bode, Magdeburgerſtraße.) Abends
7 Uhr: bei gutem Wetter geſeilſchaftliches Zuſammenſein auf der

(SaaleInſel), bei ungünſtigem Wetter im „Wintergarten“
dagdeburgerſtraße nach 11 Uhr Zuſammenkunft im Rathskeller

wie oben.)mit och, den 3. Juni. Vormittags punkt Uhr Sitzung
im Stadtſchützenhauſe (unterer Saal). Sodann dße in zwei
Gruppen Nach den Fabrikanlagen und Braunkohlenwerken
der Riebeck'ſchen Montanwerke in Webau b. Weißenfels
bezw. Luckenau oder Deuben. (Führer: Direktor Dr.
Krey Abfahrt vom Bahnhof zu Halle 10*/, Uhr, Rückkehr um
9 ühr Abends). b) Nach dem herz. anhalt. Kaliſalzbergwerk
bezw. den Chlorkaliumfabriken in Leopoldshall. (Führer: Ober
bergrath Weißleder Abfahrt vom Bahnhof in Halle 11*/, Uhr,
Mittageſſen in Staßfurt um 2 Uhr, Beginn der Beſichtigungen
z Uhr, Rückfahrt 81 Uhr, Heimkehr um 11 Uhr Abends). Nach
11 Uhr Zuſammenkunft im Rathskeller (wie oben).

Donnerſtag den 4. Juni: Ausflug nach Freyburg a. d. Un-
ſtrut, und Rudelsburg bei Köſen (Abfahrt vom Bahnhofe
zu Halle 8 Uhr früh; 9 z Uhr Beſichtigung der Sekktkellerei
von Kloß und Förſter in Freyburg; 10 Uhr Frühſtück bei
Flamming in der Sekktkellerei; 12—1 Uhr Bahnfahrt nach Köſen

Uhr Mittageſſen daſelbſt im „Muthigen Ritter“ 3 Uhr
paziergang nach der Rudelsburg, woſelbſt Konzert und Abend-

eſſen 91 Uhr Abfahrt nach Halle. Nach Ankunft in Halle
Zuſammenkunft im Rathskeller (wie oben.)

Vorträge haben bisher folgende Herren
angemeldet:Cl. WinklerFreiberg, Krey-Webau, E. FiſcherBibrich, v. Lipp
mann Halle, G. Schultz München, E. Odernheimer Stuttgart,

HuthWörmlit, Fr. StrohmannLeipizg, G. BaumertHalle,
BeckerFrankfurt, P. KöthnerBerlin, K. Schmidt-Halle, H. Erd

mann Halle, C. KubierſchkyAſchersleben, C. Heyer-Deſſau,
W. SiebertHanau.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Jüdin“ pon Halev y. Leider wird

unter den 2 beſten Werken Halevys, „der Jüdin“ und „dem Blitz“,
welche beide im Jahre 1835, als Halevy auf der Höhe ſeines
Schaffens ſtand, zum erſten Male auf der Bühne erſchienen, immer
wieder der Jüdin der Vorzug gegeben. Würde man den Manen
des franzöſiſchen Meiſters nicht ebenſo gerecht werden wenn man
einmal an die Stelle ſeines Hauptwerkes die e
komiſche Oper „Der Blitz“ ſetzte Schon des Oefteren
iſt darauf hingewieſen worden, bisher immer vergebens. Es würde
eine Bereicherung unſeres Repertoires bedeuten, wenn die jetzige
Direktion ſich auch dieſes Werkes einmal ernſtlich annähme. Bleibt
auch „die Jüdin“ die bedeutendſte der Halevy'ſchen Opern, in
welcher er ſeine künſtleriſche Jndividualität am reinſten offenbart
in ſpäteren Werken zeigt er ſich zu ſehr von Meyerbeer beeinflußt
ſo wird doch das Intereſſe an ihm von Jahr zu Jahr geringer, wie
auch der Pra Beſuch unſeres Theaters von neuem beweiſt.
Von einer Oper, die uns trotz vieler Striche volle 3 Stunden ans
Theater verlangen wir heute doch andre Wirkungen. Das
Sceribe'ſche Textbuch mit ſeinem widerwärtigen Schlußeffekt, das an
die in der Hauptſache derſelben Feder entſtammenden Textunlerlagen
der v Opern nur allzu ſehr erinnert, die oft äußerliche,

lle Kontraſte bevorzugende, gelegentlich zu deutlich jüdelnde
uſik ſind nicht mehr im Stande, dem heutigen Kunſtgeſchmack zu

Schließlich ſind es doch nur die für die Sänger dank
ger uptparthieen, welche dieſe große Oper noch einigermaßen

er halten.
Dieſe wichtigſten Rollen der Oper waren geſtern zum größt

Landedzeitung für die Provinz Satſſen und die angrenzenden Staaten.

Theil in den Händen derſelben Darſteller, welche auch im „Rienzi“
die Hauptparthieen zu fingen haben. Da dieſe Oper kurz hinterein
ander zweimal gegeben wurde am Donnerstag ſoll ſie zum 3.
Male erſcheinen ſo iſt es kein Wunder, wenn ſelbſt die durabelſten
Stimmen eine gewiſſe Ermattung und Abſpannung nicht
ganz zu verbergen vermögen. Es iſt augenblicklich
eine auffällige Hintanſetzung der Spieloper auf unferer Bühne zu
konſtatiren. Abgeſehen von der namentlich im 4. Akt am meiſten
hervortretenden Ermüdung, war der „Eleazar“ des Herrn Hanſch-mann eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung. Seine Auffaſſung des

alten Juden traf im großen Ganzen das Richtige,
die Rachgier hätte vielleicht noch etwas ſchärfer
d Ausdruck gebracht werden können; in der geſanglichen
lusführung der Rolle bewährt ſich Herr H. von Neuem als ver-

ſtändnißvoller und muſikaliſch trefflicher Sänger. An der etwas
flackernden und zeitweiſe direkt tremolirenden Tongebung Fräul.
Breuer's wurde es am Erfſichtlichſten, daß 3 große Opern inner-
halb von 5 Tagen eine zu große Anſtrengung für die Stimmen
bedeuten. Gleichwohl wurde Fräul. Breuer ihrer „Eudoxia“
ebenfalls in zufriedenſtellender Weiſe gerecht. Die Stimme
Fräulein Haebermann's, die ja als „Adriano“ in „Rienzi“
auch nicht wenig beſchäftigt iſt, erwies ſich noch am widerſtands
fähigſten. Jhrer „Recha“, die ſie im Spiel und Geſang ſehr
charakteriſtiſch und mit viel Temperament zur rkng brachte, war
wenigſtens kaum eine Ermüdung anzumerken. Den „KHardinal
Brogny“ vertrat Herr Liſtemann mit ſo gleichmäßiger Tüchtig
keit, wie ſonſt bisher faſt keine andere Partie freilich
ſchöneren Baßklang und gelegentlich noch ſchärfere Jntonation
(beſonders am Ende des 3. Aktes) bleibt immer noch zu wünſchen.
Herr Kaula befriedigte als „Ruggiero“. Sehr tüchtig ſang und
ſpielte Herr Lunde den „Leopold“, wenn auch ſein Stimmklang im
FinalTerzett des 2. Aktes ſich dem ſeiner beiden Partner noch
ſchöner hätte aſſimiliren dürfen. Das vorhergehende Duett zwiſchen
ihm und der „Recha“, welches das heute noch am meiſten feſſelnde
Muſikſtück der Oper bildet, erfuhr nebſt der Romanze „Rechas“.
die geſanglich beſte Wiedergabe des Abends. Als
„Albert' war Herr auf ſeinem Poſten.Dem Chor hätten einige Proben mehr nichts ſchaden können.
Weit beſſer erledigte das Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Franck's
intelligenter r ſeine Aufgabe. Das Ballet zu Beginn des
3. Aktes zeigte von Neuem, daß wir in Keapiei Nadina ein ſehr
ſchätzdares Mitglied unſerer Bühne beſitzen, deren Virtuoſität in
Fußſpitzenkünſten immer wieder Achtung abnöthigt. Auch Frl. Walden
bewährte ſich wieder als graziöſe Sängerin. Die Ausſtattung der
Oper war eine angemeſſene, das Bühnenbild am Anfang des
3. Aktes ganz anziehend. Die Souffleuſe möge künftig etwas
mehr con sordino ihre Parthie ausführen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters „Rienzi“,
R. Wagners ehe tragiſche Oper, die auch bei ihrer zweiten Auf
führung am Sonntag vor ſehr gut beſuchten Hauſe ſtürmiſchen Bei-
fall erzielte, wird morgen Donnerſtag wiederholt. Freitag findet
eine Aufführung von Boildieu's komiſcher Oper „Die weiße
Dame ſtatt.Akademie der Tonkunſt. Am Montag, den 23. März,
Abends 8 Uhr, findet in der Akademie der Tonkunſt, kleine Ulrich
waß 18 I, die ſechſte Muſikaufführung ſtatt. Da hiermit auch eine

rüfungsaufführung eines Schülers verbunden iſt, der ſeine muſi-
kaliſche Ausbildung vollendet hat, ſo dürfte ſich dem kunſtſinnigen
e eine beſondere Gelegenheit bieten, von den Zielen und

eiſtungen der Akademie ſich zu überzeugen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
soh. Löbejün, 18. März. (Oſter markt.) Der geſtern hier

abgehaltene Oſtermarkt wurde bei günſtigem Wetter und hellem
Himmel mit Sonnenſchein abgehalten. Trotzdem war der Krammarkt
nicht ſtark beſetzt und wenig beſucht, er kommt jetzt immer mehr in
Verfall. Auch war der Viehmarkt nicht allzuſtark mit Schweinen
betrieben wie früher, derſelbe war mit ca. 300 Ferkeln und mit
1100 Schweinen beſetzt. Es wurden 12 bis 22 Mark für ein Paar
Saug und 28 bis 40 Mark für ein Paar gezahlt.&5 Cönnern, 18. März. (Havarie.) Am Montag war ein

roßer Kahn, dem Schiffseigner Friedrich Kramer in Alsleben ge
örig, bei dem großen Waſſer, während er die Eiſenbahnbrücke

paſſirte, gegen einen Pfeiler angefahren und hatte ein Leck bekommen.
Mit Macht ſtrömte das Waſſer ein und ſtand bereits über 1 Meter
im Kahne. Die Ladung beſtand gus ca. 860 Doppelzentner Zucker,
von Trotha nach Jtzehoe beſtimmt. Glücklicherweiſe kamen an 50 Männer,
wovon Herr Direktor Demme ſchleunigſt eine Anzahl ſandte, nebſt
einem leeren Kahn zu Hülfe und wurden bald gegen 700 Doppel-
Centner Zucker auf dem Hülfskahn geborgen. Das Leck wurde ver
roahrt und die Pumpen thaten ihre Schuldigkeit, das ausgepumpte
Waſſer war ſtark zuckerhaltig. Noch dem Kahne waren 2 Steuer
beamte zur Kontrolle beordert. Am Donnerstag iſt der Kahn der
Wittwe Winter in Wettin zwiſchen Harburg und Hamburg geſunken.
Derſelbe hatte Thon geladen.

S Zeitz, 18. März. (Ein Raubanfall) wurde am Sonn
tag Abend auf der Straße nach Droyßig hinter Grana verübt.
Der Schneidergehülfe Rothe aus h S welcher bei ſeinem Vater
in Arbeit ſteht, begab ſich auf den Heimweg. Hinter Grana iſt er
überfallen und geſtochen und ſeiner Baarſchaft beraubt worden. Der
Zuſtand des jungen Mannes ſoll ein bedenklicher ſein.

b. Seehauſen, 18. März. (Die Wiſche hat bei Hoch
waſſer) und Drängewaſſer ſehr zu leiden, ſelbſt wenn Elbe und
Aland ſchon bedeutend gefallen ſind, zieht das Waſſer aus den viel
verzweigten Gräben ſehr langſam ab, da das Gefälle ſo unerheblich
iſt. Um dieſem Uebelſtande etwas abzuhelfen, beabſichtigen die Ge
meinden Großgottberg, Groß und Klein-Beuſter und Loſenrade, an
dem Elbdeich ein Dampfpumpwerk zu erbauen, daſſelbe ſoll bei Hoch
waſſer Tag und Nacht im Gange ſein und die immer wieder von Neuem
hervorquellenden Drängewaſſermaſſen auf den Feldern der Elbe
über den Deich hinweg zu führen. Der Anſchlag
über die Koſten dieſes großen Projektes beziffert ſich auf
55 000 Mark, die vorher unumgängliche Regulirung des
Grabennetzes wird auf 14 000 Mk. veranſchlagt. Es wird erwartet,
daß zu dieſen bedeutenden Koſten ſeitens des Staates eine nambafte
Beihülfe gewährt wird. Am Sonnabend, den 14. d. M. fand in
Beuſter unter dem Vorſitz des Deichhauptmanns Müller-Vielbaum
eine Verſammlung der Jntereſſenten, zu denen auch die Rittergüter
Gottberg, Eickhof, Eickerhöfe gehören, ſtatt von der Königlichen Re
gierung war Baurath Wille Magdeburg anweſend. Beſchloſſen wurde
nach eingehender Beſprechung und allſeitiger Beleuchtung des Projekts,

die Regulirung der Gräben unverzüglich in Angriff zu
nehmen.

P der öffentlichen Sitzung des BezirksAus-
chuſſes zu Merſeburg vom 21. Februar d. J. ſind unter Anderen
olgende Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden

1. Die des Schuhmachermeiſters M. zu ger a. S.
egen das Urtheil des Stadt- Ausſchuſſes zu Halle a. S. vom 29.
uni 1895, durch welches dem p. M. die Erlaubniß zum Betriebe

der Schankwirthſchaft mit Ausſchluß des Ausſchankes von Brannt-
wein verſagt worden war, wurde kfoſtenpflichtig zurückgewieſen, da
nach der ſtattgehabten Beweisaufnahme der Gerichtshof zu der
Ueberzeugung gelangen mußt daß Kläger, um den Abſatz ſeiner
Getränke zu fördern, Unſittlichkeiten dulden würde.

2. Die Klage der Mangfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden Ge-
andelskammerwerkſchaft wider die Handelskammer ſog ſeitens de

owie die ſeitens derBeilrägen für die Jahre 1893 und 1894,



Handelskammer erhobene Wiederklage mußte koſtenpflichtig zurückge
wieſen und die gerichtlichen Koſten beiden Theilen je zur Hälfte zur
Laſt gelegt werden.

3. Auf die Klage der Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden
Gewerkſchaft wider die Handelskammer zu H. wegen der Handels
kammerbeiträge für 1895 erkannte der Bezirks Ausſchuß dahin, daß
die von der Klägerin zu den Koſten der Handelskammer für das
Jahr 1895 eingeforderten Beiträge auf 15 Mark herabzuſetzen und
die Koſten des Verfahrens der Beklagten

4. Die gegen das Urt des Kreis Ausſchuſſes zu Torgau
Seitens des Hausbeſitzere P. zu Andenhain eingelegte Berufung
mußte koſtenpflichtig zurückgewieſen werden, da das Kollegium ein
Bedürfniß zur Errichtung einer weiteren Schankwirthſchaft in Anden
hain nicht anerkennen konnte.

Bund der Landwirthe.
Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand in Weferlingen

e Gardelegen) unter dem Vorſitz des Herrn Rittmeiſter von
lvensleben-Wittenmoor eine recht zahlreich beſuchte

Bundesverſammlung ſtatt. Herr v. Alvensleben wies auf die Be
deutung, Organiſation und die Ziele des Bundes hin und betonte,
wie nothwendig in jetziger Zeit ein feſtes Zuſammenhalten aller
Landwirthe ſei. Amtsvorſteher Kra uſeBehnsdorf hob die Bedeutung
der Reform unſerer Währung hervor die Geldwährung nütze nur
Kapitaliſten und Spekulanten. Es ſei ſtatiſtiſch nachgewieſen,
daß mit Einführung der Goldwährung die Preiſe der Produkte um
33 T z ſeien. Hierauf erhielt Herr Dr. Kreubel in
Halle das Wort zu ſeinem Vortrage „Was hat die deutſche Land
wirthſchaft von der nächſten Zukunft zu hoffen, was zu fürchten
Nach Caprivis Rücktritt habe man gehofft, daß die Regierung ſich
wieder der nationalen Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck zuwenden
werde. Das G ſei geſchehen. Der Antrag Kanitz ſei mit nicht
ſtichhaltigen Gründen abgelehnt worden und den eingebrachten Geſetz
entwürfen über Reformen der Börſe, Margarine und gegen den
unlauteren Wettbewerb mangele es an den Kww ſcharfen
und durchgreifenden Beſtimmungen. Jn der Währungsfrage habe
die Regierung nicht mit Geſchick verfahren die diesbezüglichen „Miß
verſtändniſſe“ bedürften noch ſehr der Aufklärung. s müſſe Alles

daran geſetzt werden, daß die Entwürfe mit den Er
weiterungen und Verſchärfungen ſobald als möglich Geſetzes
kraft erlangen. Die Sefag liege indeſſen nahe, daß dem Reichstage
r Erledigung aller eſetzentwürfe die Zeit mangeln werde.

as Volk erwarte von dieſem Reichstage, daß er endlich das
durchführe, worauf es vergebens ſchon längſt gewartet habe. Eine
weitere Gefahr liege darin, daß Spekulanten, Börſenjobber c. Alles
verſuchen, dieſe Geſetze zu Fall zu bringen. Bedenklich ſei der Aus
ſpruch eines Miniſters auf dem deutſchen Handelstage „Der wirth
ſchaftlichen Entwickelung freie Bahn.“ Dieſe Worte ſeien
leicht edeutend mit der mancheſterlichen Deviſe: „Die
ahn frei,“ für die freie ntfaltung der wuirth

ſchaftlichen Kräfte. Die Landwirthſchaft müſſe auf der Hut ſein und
der Bund halte getreulich Wache. Weshalb kündige die Regierung
nicht die Meiſtbegünſtigungverträge und bereite eine Reviſion der
Handelsverträge oder ein neues Zollgeſetz vor? Der Vortragende
ſchloß ſeine mit lebhaftem Beifall aufgenommen Ausführungen mit
den Worten des Fürſten Bismarcks: Halten wir feſt an unſerer
Jntereſſenvertretung, denn die Landwirthſchaft iſt das erſtgeborene
Gewerbe. Setzen wir der Geſetzesmacherei ohne Halm und Ar
den Kriegsruf entgegen Für Halm und Ar! Für jeden ehrlichen
produktiven Erwerb, wie Handwerk und Jnduſtrie. Dem Bunde
traten einige Vierzig neue Mitglieder bei und für den Wahlfonds
kamen 18,50 Mk. zuſammen. Nach Schluß der Verſammlung fand
noch Sitzung über die Gründung eines landwirthſchaftlichen
Verein Weferlingen ſtatt. Gegen 100 Landwirthe meldeten ihren
Beitritt zum Verein.

Ohrdruf (SachſenGotha), 13. (Ein kleines
Wageſtück) führte vorgeſtern ein hiefſiger Einwohner aus, der
den Nachmittagszug von Georgsthal nach Ohrdruf benutzte. Er
betrat den Perron in Georgsthal, als der Zug ſchon in Bewegung
war, erreichte jedoch in vollem Lauf den letzten Wagen und nahm,
da er jedenfalls um keinen Preis zurückbleiben wollte auf dem
Puffer Platz. Er kam auch ohne Unfall in Ohrdruf an und ergriff
die Flucht, um der ihm drohenden Strafe zu entgehen. Er iſt
jedoch erkannt und zur Anzeige gebracht worden.

X Weimar, 18. März. as 300jährige Beſtehen
eines Gaſt hofes) wird zu den nicht allzu häuſigen Ereigniſſen
in den Annalen der Verkehrswelt zählen das hieſige Hotel zum

hatte den Vorzug, dieſes Jubiläum in dieſen Tagen zu
gehen.

Die Roßlauer Einbrecher vor Gericht.
Vor der Herzogl. Strafkammer zu Deſſau hatten ſich am Diens

tag drei jugendliche Verbrecher wegen vieler ſchwerer Diebſtähle zu
verantworten. Angeklagt waren der r
Roſe aus Roßlau, geb. am 4. Juli 1877 daſelbſt Schloſſer
geſelle a Rätz aus Vockerode, geb. am 24. April 1878 da
ſelbſt, der Schloſſerlehrling Hermann Schmidt aus Roßlau,
geb. am 5. Februar 1877 daſelbſt. Die Drei bildeten das Kleeblatt,
welches durch ſeine nächtlichen Raubzüge die Einwohner von Wörlitz
und Roßlau in Aufregung verſetzt hatte. Rätz ſcheint Derjenige zu
ſein, welcher Begehung des erſten Diebſtahls Anlaß gegeben hat
Rätz und Roſe, welche bei einem Meiſter in Arbeit ſtanden,
unternahmen im September vor. S ausgerüſtet mit den nöthigen
Hilfsmitteln, beim Reſtaurateur Schulze in Deſſau, bei dem ſie
einige Tage zuvor ewig waren, einen Einbruch und ent
wendeten dort Cigarren, Liqueure, Cognac und etwa 4 Mark.
Jm Oktober vor. J. trat Schmidt, der früher bereits Kaufmann
gelernt, in dieſer Stellung ſich aber nicht ehrlich erwies und dann
ſpäter zur Poſt ging, wo er aber eine größere Unter
ſchlagung machte, wegen deren er zu 6 Monaten ängniß ver
urtheilt wurde, bei demſelben Meiſter, wo Rätz und Roſe be
ſchäftigt waren, in die Lehre. Nachdem Schmidt von Roſe und
Rätz ins Vertrauen gezogen war, wußte erſterer ſofort annehm
bare Vorſchläge zu machen. Jn der Nacht zum 13. Oktober v. J
unternahmen nun alle 3 einen Zug nach Wörlitz, um die dortige
Poſt ihres Beſtandes zu berauben. Schmidt, der früher Poſtbeamter
in Wörmlitz geweſen, wußte mit der Einrichtung der ortigen Poſt
Beſcheid. Viele Schwierigkeiten haben ſich den drei Dieden nicht
zeboten, da ſie ſich in ihrer Eigenſchaft als Schloſſer mit allen nur
erdenkbaren Diebeswerkzeugen wohl ausgerüſtet hatten. Sie ent-wendeten einen Geldbrief mit ca. 48 M eine Mappe mit Poſt
werthzeichen und ca. 185 Mk. Baargeld. Da das Geld bald ausge
geben war und fie deſſen bedurften, wandten ſie ſich in der Nacht
um 9. November v. J. nach Roßlau, dem Kontor des Fabrikbeſttzers

Roſchl und dem des Maurermeiſters Schmidt daſelbſt zu. Hier wurden ihre
Hoffnungen getäuſcht, bei Roſchl fanden fie nur einen kleinen Betrag, bei
Schmidt mehrere Cigarren von denen Schmidt eine ſofort auf ihre
Qualität probirte. Der Geldſchrank, auf welchen es die Diebe abge
ſehen hatten, trotzte der eng ſo zogen ſie unverrichteter
Sache von dannen. Jn der Nacht zum 14. November v. J.
wandten ſie ſich wiederum nach Roßlau und erbrachen das Kontor
des Ziegeleibeſttzers Oppermann. Außer einigen werthvollen Münzen
anden ſie einen Revolver, welchen Schmidt an ſich nahm. Der Diebe
rachten war Geld, und um ſolches zu erreichen, wußte Schmidt,

welcher als Hauptmann der Bande galt, Rath. Nunmehr gings inder Nacht zum 1. Dez. v. S zum Mahlendeſtger Lippmann nach
Roßlau, deſſen Lokalitäten Schmidt durch ſeine frühere Beſchäftigundaſelbſt bekannt waren. Zu dieſem Unternehmen rüſteten ſie e

ordentlich mit allen möglichen Handwerkszeugen, als 1 Dutzend
Dietriche, einem Steinmeißel, einem Schraudenzieher, einer Fei-
einem Hammer, einem Bohrer zum Anbohren der Geldſchränke, einem
Talglicht und ſelbſt einem Strick, und außerdem hatten ſie ſich zu

perſönlichen Schutze mit einem geladenen Revolver
verſehen. Schmidt, deſſen le von Roſe und Rätz ſtets zu be
folgen waren, auf dieſem Wege auf Befragen des Rätz welcher
den Strick für nicht erheblich hielt hinzu „Wenn wir über

raſcht werden, wollen wir den, der kommt, „abmurkſen“. Rätzöffnete die ſämmtlichen Thüren und detrat mit Schmidt die Räume,

während Roſe als Wächter draußen verblieb. Zuerſt beſchäftigten
ſie ſich mit einem Tiſche, der die Tageskaſſe barg. Da dieſer nicht
ſogleich zu öffnen war, trugen ſie ihn nach dem Hofe, um dort
weitere Verſuche an demſelben w machen. Nachdem e ſich in den

in erwähntem i befindlichen Geldes geſetzt
fich wiederum in das Kontor, um den

lichen Geldſchrankſchlüſſel. erſt wurde von ihnen Licht ge
macht und nunmehr der Geldſchrank aufgeſchloſſen. r la
reiche Beute, denn es fielen ihnen über 4000 Mark Geld in die
Hände. Durch ein Geräuſch iſt ar Viktor erwacht, denn ſie
hat plötzlich gerufen Anna damit die in ihrer Nähe ſchlafende
Anna Alex meinend wie ſpät iſt es denn Schmidt, welcher
immer noch tüchtig zulangte wurde jetzt erſchrocken, ließ eine

hun Mark Rolle fallen und nun nahmen alle Drei eiligſt die Flucht.
achdem ſie in Deſſau in ihren Quartieren angelangt waren, wurde

die Theilung brüderlich vorgenommen. Schmidt hatte nun nicht
mehr große Luſt zur Arbeit, zumal da er die Freuden des Lebens
bereits genoſſen er begab ſich zuerſt nach Berlin und ſodann nach
Magdeburg, wo ihn, da ex ſich durch ſein vieles Geldausgeben in
einem Reſtaurant mit Damenbedienung verdächtig machte, das
Schickſal ereilte. t hatte zu ſeinem Vergnügen Leipzig erwählt,
während Roſe zurückhaltend lebte. Von dem geſtohlenen Gelde hat
Lippmann an 2500 Mark

Bei den umfaſſenden Geſtändniſſen der Angeklagten ſah das
Gericht von einer Beweisaufnahme ab und verurtheilte Roſe zu
8 Jahren 1 Woche, Schmidt zu 9 Jahren 1 Woche Zuchthaus je
5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht, Rätz, der
bei Begehung der Thaten das 18. Lebensjahr noch nichthatte, zu 8 Jahren Gefängniß.

Rätz unterwarf ſich der Strafe, während die beiden Andern
nicht dazu bereit waren. Wie wir aber ſpäter erfuhren, haben die
Letzteren ſich auch noch dem Urtheil unterworfen. Alle Drei ſind
noch am 16. ds. der Strafanſtalt Coswig zugefübrt wo ſie nun
Zeit haben werden, über ihre Thaten die Andere unſchuldig in
Unterſuchung gebracht hatten, nachzudenken.

Jagd und Sport.
Nordhauſen. Jm Nachbardorfe Nohra an der Wipper

erlegte dieſer Tage der Sohn des Mühlenbefitzers Fleiter ein Pracht
exemplar von Seemöve von 1,15 m Flügelſpannweite.

Bernburg, 16. März. Vier Jagdfrevler aus Altenburg
wurden am Sonnabend Nachmittag in der Aue vom Dröbel'ſchen
Jagdaufſeher abgefaßt und nach Altenburg gebracht, wo ihre Namen
feſtgeſtellt wurden. Schon eine Stunde lang hatte der Beamte auf
weite Entfernung durch den Feldſtecher das Treiben der Burſchen
verfolgt, welche dann bei dem unerwarteten Auftauchen des grünen
Kragens ſehr überraſcht waren. Ebenſo wurde am Sonntag Vor
mittag durch den Jagdbeamten Meihl aus Bernburg ein hieſiger
Einwohner bei der Kaninchenjagd abgefaßt.

Jm Sport auf der Verliner Gewerbe Ausſtellun
wird auch ein neuer Sportzweig ganz beſonders hervortreten, au
den wir bereits mehrfach hingewieſen haben und der, wie es den
Anſchein gewinnt, auch ſchon im Vorhinein das Intereſſe breiterer
Kreiſe des Publikums für ſich hat: Es iſt der „Laufradſport“, der,
wie wir ſchon ausführten, bereits in dieſem Sommer wohl ein neuer
Tyvus in der Straßenerſcheinungen des Berliner Verfehrslebens
werden dürfte. Bekannte Sportsfreunde, wie die Radfahrer Mündner,
Steffen und Krebs, haben ſich bereits mit Erfolg der praktiſchen Hul-
digung deſſelben gewidmet. Der Gedanke, zur Seite der Füße ſelbſt
kleine Räder anzubringen, um ſich mittels derſelben fortbewegen zu
können, tauchte bereits vor einigen Jahren auf ſcheiterte bei den
praktiſchen Verſuchen jedoch daran, daß für die Vorwärtsbewegungen
kein genügender Halt vorhanden war. Wenn beiſpielsweiſe der linke
Fuß vorwärts bewegt werden ſollte, ging dieſer nicht vor, ſondern der
rechte zurück, weil der Schwerpunkt des Körpergewichts nach dem
linken Fuß überneigte auch ein ſicheres Stehen war kaum möglich.
Dieſe Uebelſtände ſind nun erfolgreich dadurch beſeitigt worden, daß
am inneren Theil des Fußgeſtelles ein kleines Rädchen ein
geſchaltet iſt. Will man nun den linken Fuß vorwärts bewegen,
ſo ſtellt ſich der rechte ſchräg nach innen, wobei das
kleine Rädchen den Boden berührt und den nöthigen
Halt giebt, um mit dem linken Fuß den e ſchnellen
Fortrollen zu geben. Außervem geht bei den neuen Laufrädern am
hinteren Ende des Fußgeſtelles nach unten ein kurzer Anſatz in Ge
ſtalt eines Stabes, der zum Bremſen dient, ſowie das Stehen er
leichtert bezw. das Rückwärtsfallen verhütet. Endlich iſt die vorderſte
Spitze des Fußgeſtelles nach unten umgebogen und bietet ſomit noch
einen Halt zum Stehen bezw. einen Abſtoßungspunkt beim Laufen.
Die Fortbewegung auf den 28 Centimeter hohen Rädern geſchieht
entweder in der Art des Shlittſchuhlaufens oder unter Ver-
P einer ce. 2 Meter langen Bambusſtange zum Ab-

en

erreicht

Gerichtszeitung:
Der Prozeß Hammerſtein. Man ſchreibt uns Eine ge

wiſſe Richtung unſerer Preſſe kann ſich immer noch nicht darüberberuhigen, daß der Strafprozeß gegen den Freiherrn von Hammer-

ſtein vorausſichtlich ſich nicht zur politiſchen Skandalaffaire entwickeln
wird. Es taucht darum wieder die Nachricht auf, die Frankfurter „Kleine
Preſſe“ habe die Abſicht, gegen den früheren Kreuzzeitungsredakteur
die ſ. Z. eingereichte Widerklage wegen Beleidigung nunmehr aufzunehmen
und eine großartige Zeugenverhörung in Szene zu ſetzen. Vermuthlich

handelt es ſich bei der t dieſer Nachricht nur um einen
Schreckſchuß ins konſervative Lager hinein. Schade um das Pulver,
welches dabei verſchoſſen wird! Aus der Affaire von Hammerſtein
iſt wirklich kein politiſches Kapital zu ſchlagen, und mit größter
Seelenruhe würden die Konſervativen dem Prozeß der „Kleinen
Preſſe des Herrn Sonnemann in Frankfurt entgegenſehen. Zudem
wird es wohl keinen Gerichtshof geben, der es für nothwendig
hielte, in einen Wahrheitsbeweis darüber erſt noch einzutreten,
ob Frhr. von Hammerſtein ſich dem Frankfurter Blatte S
einer Beleidigung ſchuldig gemacht habe, als er es aus Anlaß der
bekannten Denunziationen der Verleumdung zieh. Die Thatſache
der Aburtheilung von Hammerſteins nach deſſen, wie es heißt, un
umwundenem Geſtändni,ß iſt der beſte Wahrheitsbeweis für die
Frankfurter „Kleine Preſſe“. Auf Grund dieſes kann das Blatt,
wenn es ihm beſondere n bereitet, einen Beleidigungs
h gegen den ehemaligen Kreuzzeitungsredakteur raſch und glatt
abmachen.

Leipzig, 17. März. Rechtsanwalt Dr. Conrad
riedriſch wurde heute nach zweitägiger, unter Ausſchluß der
entlichkeit ſtatt r wegen Erpreſſung in zwei

ällen zu einem Jahr, acht Monaten Gefängniß und dreijährigem
hrverluſt verurtheilt.

Zwanzigtauſend Stück falſcher DreiRubelNoten.
Vor einiger Zeit berichteten wir von der Verhaftung eines

r 7 Jnowrazlaw ing, der einen Leipziger ap zur g vonDreiRubelNoten auf hatte. Dieſe intereſſante
nſtiftun m iſt am Dienſtag vor demwande t rn terlichen So

er 29 alteNathan Wittkowsky aus Jnowrazlaw, Provinz Poſen.
W. war am 19. Januar d. Jahres nach gekommen und
hatte hier mit großem Raffinement mit dem

raphiſchen Anſtalt Verbindung angeknüpft. W. beſtellte bei dee zunächſt GeſchäftsEtiquettes, die den Drei Rubelſcheinen

ähnlich ſehen ſollten. Als ihm die Proben vorlagen, äußerte W.
noch hübſcher wäre es, wenn die Etiquettes auf beiden Seiten de
druckt werden könnten. Der Lithograph ahnte bereits, wo Witt-
kowsky hinaus wolle, ging aber auch auf dieſe Anregung ein.
W. reiſte wieder ab blieb aber mit dem Lithographen in
ändigem Briefwechſel. Der Lithograph nahm ſchließlich eine Be
ſtellung auf Anfertigung von 20 000 Stück DreiRubel-
noten entgegen, wofür ihm Wittkowsky einen an von 10 000 Mk.verſprach. W. war ſo vorſichtig geweſen, dem Lithographen ſeinen

richtigen Namen nicht verrathen. Die Briefe, die von ihm ein
trafen, waren bald mit Mendelsſohn, bald mit Löwenhein unter
ſchrieben. Dieſe Briefe lieferte der Lithogravh an die Leipziger
v ab. In ven letzten Tagen ſchrieb der Lithograph an

der erſte Poſten der Banknoten von 2200 Stück
ſei fertig. W. wiünſchte zunächſt die Einſendung, wo
rauf der Lithograph erklärte, das ſei zu gefährlich.
Wittkowsky ging nun in die Falle: Er reiſte nach Leipzig
um die Falſifikate abzuholen. Seine Ueberraſchung war nicht gering,
als er bei ſeinem Eintreffen in der Pleißeſtadt von den Organen der
Polizei in Empfang genommen wurde. Er hatte auch die Summe
von 1200 Mark als Preis für den erſten Poſten in der Taſche. In
der Verhandlung leugnete W. jede ſtrafbare Abſicht ab. Er habe
re nur Etiquettes zur Reklame für ſeine Firma haben
wollen.

Das Landgericht verurtheilte den Angeklagten wegen An
ſtiftung zum Münzverbrechen zu einem Jahre Gefängniß
und drei Jahren Ehrverluſt.

RNaubmörder Oehlmann vor Gericht.
Vor dem Schwurgericht in Braunſchweig nahm am

Montag die Verhandlung gegen den Raubmörder Oehlmann ihren
Anfang. Der der Anklage zu Gründe liegende Thatbeſtand iſt fol-
gender: Es war am 21. November v. J., als im Dorfe Oſt

eringen ſich die Kunde von einem ſcheinbaren grauenbaften
Nuttermorde verbreitete, Man fand nämlich den Brinkſitzer Andreas

Fricke in ſeinem Kuhſtalle in knieender Stellung erhängt vor,
während die eine Kuh, offenbar geängſtigt durch den Anblick des
Todten ſich von ihrer Kette losgeriſſen hatte und
im Stalle umherlief. Anfänglich glaubte man ledig
lich an einen gewöhnlichen Selbſtmord: als man
jedoch bald darauf in einer Kammer des Hauſes auch die 67jährige
Mutter Frickes offenbar ermordet unter ihrem Bette liegend entdeckte

der Kopf zeigte einen ſchweren Schädelbruch und der Hals
Strangulationsmarken nahm man an, daß der junge Fricke in
einem Anfall von Geiſtesſtörung die eigene Mutter getödtet und ſich
dann ſelbſt entleibt hatte; einen an der Leiche des jungen Fricke vor
gefundenen Schädelbruch glaubte man dahin erklären zu können,
daß ihn die Kuh durch Stoßen Fepriag habe. Kein Menſch ver
muthete, an der alten rau, die für ganmunbemittelt gehalten worden war, und ihrem Sohne ein
doppelter Raubmord von einem nahen Verwandten verübt
worden war. Durch einen Zufall kam man aber bald in der Stadt

erbrecher auf die Spur. Ein Banquier hielt
nämlich im Geldverkehr eine Obligation an, von der bekannt war,
daß ſie früher der Wittwe Fricke gehört hatte. Man forſchte nach
und entdeckte, daß die Obligtion von dem in Braunſchweig wohn-
haften 35 jährigen, S geren Portier, Heinrich Oehlmann,
einem Neffen der au Fricke geb. Oehlmann, nebſt
anderen Werthpapieren verausgabt war. Die Frau erklärte
zwar, ſie wiſſe nichts anderes, als daß ihr Mann auf
ehrliche Weiſe in den Beſitz des Geldes (die geraubte Summe betrug
3560 Mark) gelangt ſei und Oehlmann ſelbſt fabrizirte ein Lügen
gewebe nach dem anderen. Schließlich, als er an den Ort ſeiner
Blutthaten geführt wurde, geſtand der Verbrecher ein, daß er allein
die Raubmorde begangen habe. Oehlmann gab an, am Mittwoch
Nachmittag, etwa um 6 Uhr (alſo nach Eintritt der Dunkelheit und
von Niemandem bemerkt), ſei er in Oſtheringen eingetroffen. Die
Tante und ihr Sohn ſaßen in der Stube bei der Lampe und freuten ſich,
daß er kam. Nachdem Oehlmann über ſeine unglückliche Ehe Klage

eführt ſeine Frau iſt mehrfach wegen ſittenpolizeilicher Ueber
retungen beſtraft worden ſaßen alle Drei gemeinſam zu Abend,

worauf man ſich zu Bette begab. Oehlmann und Andreas Fricke
ſchliefen in einem Bette. Vor dem Zubettegehen habe er, Oehlmann,
in einem Koffer ein Packet bemerkt, in welchem er Werthpapiere
vermuthete. Bis gegen 4 Uhr habe er geſchlafen, da ſei ſein Vetter
aufgeſtanden und habe Licht gemacht, ſich jedoch dann wieder
hingelegt. Jhm aber ließ der Gedanke an das Packet keine Ruhe;
er beſchloß, es ſich anzueignen, nöthigenfalls ſo hatte
er früher geſtanden, will es jetzt aber nicht mehr haben durch
Mord. Zur Vorſicht holte er ſich eine Latte vom Hof, ſtellte dieſe
vor die Kammer und legte ſich wieder nieder. Später, nachdem
Mutter und Sohn die Kammer verlaſſen hatten, führte er den Dieb
ſtahl aus. Als ihn dabei die alte Frau überraſchte, ſtürzte er
hinaus, holte die Latte und ſchlug die Tante damit
nieder, würgte ſie, als ſie noch athmete, und ſchob die
Leiche unters Beit. Dann entſchloß er fich auch, den
jungen Fricke zu erſchlagen, führte dies auch im
Kuhſtalle aus und hängte die Leiche auf. Das Alles ſei Morgens
wiſchen 8 und 9 Uhr geſchehen. Mittags 1 Uhr ſei er ſchon wieder
n Braunſchweig geweſen und habe ſeiner Frau den Raub gegeben,

ein Depoſitenbuch hätten ſie ſofort verbrannt. Oehlmann, der
völlig gebrochen vor den Geſchworenen erſcheint, iſt nun des zwei

ordes und Diebſtahls, ſeine Frau, die keinen Augenblick ihre
uhe verliert und Alles beſtreitet, wegen Hehlerei angeklagt. Nach

dem Guchtachten der GHerichtsärzte ſind die Schläge mit ſolcher
Wucht geführt worden, daß der Tod unausbleiblich und das Er-
würgen für den Mörder nicht mehr nöthig war, um den Mund ſeiner
Opfer auf immer verſtummen zu laſſen. Oehlmann ſelbſt iſt nach
ihrem Gutachten im vollen Beſitz normaler geiſtiger Fähigkeiten.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
a. M., 18. März. Der „Frankf.Ztg.“ wird

au anzig Wer et daß T Heinrich ſeine Aus-
landsreiſe abkürzen und an den Manövern in der Danziger
Bucht theilnehmen wird.

Bozen, 18. März. Das Bozener Schwurgericht verurtheilte in geheimer Sitzung den Phurver Johann Groß,

einen Mann von 43 Jahren, wegen unſittlicher, an Schul
begangener Verbrechen zu 3 Jahren ſchweren

erker.
Pilſen, 18. an Großes Aufſehen erregt die Ver-

haftunng eines Oberbeamten der Staatsbahn.
Derſelbe wird beſchuldigt, ſeit langer Zeit Urheber zahlreicher
am Tage vorgekommener Diebſtähle geweſen zu ſein.

Belgrad, 18. Mä Der Rücktritt des Miniſte-
riums gilt als zweifellos. Man glaubt, der König werde
bereits von Niſch aus Simitſch mit der Bildung eines Ge
ſchäfts Miniſteriums betrauen.

Rom, 18. März. Die Erklärungen Rudiniben allgemein n Der König ſoll ſehr verſtimmt
ein über die radikalſ e Demonſtrationen. Man

x daß das Rudini nicht vonwerde. Die Meldung daß General Baldiſſera
ſeine Demiſſion eingereicht habe, beſtätigt ſich.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

WMarkktberichte.
New-York, 17. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht

(Die geſtrigen Notirungen ſind v. beigefügt.) Baum-et in NewYork 77/ (73 in We Hrleans 78/
Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,40 46)

Philadelphia 7,45 (7,35), rohes (in Caſes) 8,40 (8,30), Pipe lineLeriſte per April 142 nomin. (142 nomin. Weſtern

ſteam 5,55 (5,55), Rohe 5,85 (5,85), ais perMärz 575, (38), per Mai 355/ (355/,), li 365/, (36
Weizen rother u. 81 (802 Weizen per März
71 (71 per April 70 ver Mai 70 (69/,)per Juli 69!, (687/5), treidefracht nach Liverpool i
1 Kaffee ſair Rio Nr. 7 4 (132 Rio Nr. 7 ver

e eheeat clear ucker „Kupfer 1Zinn 19 59 (1340. (3 Kupf
Tendenz Mais: behauptet.Tendenz Weizen: feſt.

r ä 122,00, Juni 122,75, Sept. 124,25, Tendenz: feſt. HaferBörſe v Berlin vom 18. März. loco 116-145, Mai 119,00, Juni 119,75, Sept. Tendenz
Fondsbörſe. Bei Eröffnung der Börſe war die Stimmung ſchwach. Gerſte: loco: 113 170, Fultergerſie:

e auf undeſtätigte Gerüchte über den Rücktritt des Staats Rüböl: loko: Mai 45,90, Oktober 46,20, Tendenz ruhig.
ekretärs von Poſadowsky, ſowie auf die Meldung über die Spiritus: (70er Waare): loco: 33,40, Mai 39,30, Juni
Expedition nach Tongola wegen Befürchtung einer Verſchärfung der 39,00, Juli 39,20, Aug. 39,40, Sept. 38,40. Tendenz: abgeſchwächt.
V ge Wo wiſchen Frankreich und England. Auch bewirkten die (Zöer Waare) ioko: 53,10. Petroleum: loko 20,60.
Vorgänge in Jtalien ſchwächere Haltung der Börſe, aber auch
Gründe innerer Natur wirkten hierbei mit. So war vonFeierſchichten im Ruhrkohlenrevier die Rede. Der Rückgang Henneberg-Seide

r Montanwerthe beruht auf dem Umſtande, daß mangels Intergſenien Kaufluſt fehlt.
Jm Bankenmarkt drückte leichfalls die 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter

nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſch warz, weiß und farbig, von
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte rc. (ca. 2460

r der ten ſpekulativen reiſe. Von verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins te.), porto- und ateuerſrei ins
unrehrt ß e Jl wener R w. wen h aus. Muſter umgehend. [i211onſtige heimi ahnen unter Realiſiruungen er wei i o. K. ürich.en i in e g a Menh n u n a r Seiden- Fabriken G. Henneberg a. k. Hofi.), Zürich
auf Plus von ollars in zweiten rzwoſtill doch behauptet. a peiter Börſenſtunde ehe nach Alle Anzeigen

ſehen

Bahnen unverändert.r

ſich die W des Getreidemarktes, aber
Preiſe, während ſich Roggen kaum zu behaupten ver
afer J r eng m. von Stettin bevorböl für Mai r feſt, Maipreis höher.

kurt en matt.

Auf amerikaniſche r befeſtigteeizen ge
Special Annoncen

welehe Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgem überWeise für zämmtliche Zeitungen vesorgt von dem

Bureau für landw. Anzeigen

Otto ThieleFtenge, 17. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht) W eizen: loko: 1 Mai 153,75, Juni 153, Sept.ei eher Wei ze n* 152,75, enden feſter. loco qigi Vai 466] Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

ais 3 e2 u G5,30) e540 S hen ger Wort Coursnotirungen öiſenbahnStanm 1. Stann- Induſtrie Vapiere. Beeet datuer 980 der Verliner VBörf PrioritätzActien. Dividende S e. b
er rliner e eb ontanwerke 8,92 A.G. f. Anilinfabr. 121 2165,06 Roſtter kohl 154 50P feſt. vom 18. März 2 Uhr Nachmittags. nd Is. Aügem. Fiektr. l Heer eTendenz für Mais behauptet. DortmundSnſch. Str. 16208 Anhalter Kohlen 90 898,00 65. S Sächſ. dar. Braunt s 12150Vreußiſche und deutſche don e n ren See 33 Sire z Sie Leo e Schleſ. Sinthitt St Att. 12 196,00y n an 2 o. Brauerei Schultheiß. 305,00 12 19600Jucerberichte. i un rn W e g3 Union Sratweil 4 S W. ſof t t 164,50Magdeburg, den 18. März 1896. (Eig. Drahtdbericht.) en Se un h e n z n u s

Koruzucker eyxcl., von 92 13 g Staats Anl. uſchtiehrader Bahn La. B. 10 ochumer Gußſtahl. 168,90 b n.Zoraluger Fet, 882 Rdm. w J. Meds Feontto k. s do. z 106,40 G Oeſterreich. Süddahn 41,90 Bonifazius Bergwerk 0 197,00 Sto derer Buye- et St. r z 127
Nach prodnkt: exel. Rend.9 40—16-40. per März 12,40 bz. 12,45 S bn do v Barſchau Wiener 19* 181,06 Cröllwiger Papier Io6.00 b G Sudenburger Maſchinen 20 19650
Tendenz: feſt. per April 124715 12,0 Srfurter Stadt Anlethe 101,80 G Sotthardbahn r 17220 Dannenbaum 2 857,55 V Thüringer Saline 61 85 76Brod afſinade I. 26,25. per Mai 1260 d ter Halleſche do. v 1886.. n W Meridionalbahn e 117,80 Donnersmarckhütte Conv. 8 161,00 vz. G Weſteregeln Alkalt r 10 166,
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2 n Oekonomenſöhne, die ſich als Verwalter! Such: 1 Hofverw. bei 600 Mk.,Mlastvielh. Pflanzkar toffeln Offene und geſuchte ausbilden wollen, in einer Wirthſchaft Geh., 2 jüng. Verw. bei 300 Mk.,
50 Stück halbengliſche [3515 von Stellen. von 400 Morgen, auch mit Rübendau u. 2 allein. Vedw. bei 400--500 Mk.,

c 574 e e Familienanſchluß wollen ſich melden mit 10 z. Erlerng. d. Landw.Richter Prof. Maerchker, genauer Adreſſe und Lebenslauf. Gehalt unt. dir. d. 2 Hof-gelte Schafe
und 130 Stück

„Erftüngshammel

Zuckerfabrik Körbisdorf

Geheimrath Thiel,

ſowie von Bruce
hat in Pflanzgröße abzugeben

Domäne Schladehbach
bei Kötſchan (CorbethaLeipzig).

(3466

b. Merſeburg.

30 fette Schafe
40 Märzſchafe,

Rambonillet,
ſtehen zu verkaufen [2461

Domaine Fränkenan b. Köſen.
100 Stück ſchwere, große, 4zähnige, rauhe

Mammmel
mit Wolle, ſtehen zu verkaufen.

Gass mann. [3551
Klein-Wenden bei Wolkramshaufen.

7

Sanatgetreidde,
von däniſchen renommirten Züchtern und

zwar 2834Goldthorpe Gerſte, feinſte Malzgerſte
25,75 Mk. Prentice-Gerſte, ertrag
reichſte Gerſte 23,75 Mk. DäniſcherPyegfer außerord. ertragr. 25,50 Mk.
100 Kilo verzollt ab Halle a. S. excl.

200 Centner

zur Saat hat abzugeben

r. Nachn. Kleinere Quantitäten als
00 Kilo werden nicht abgegeben. Muſter

auf Wunſch.

Kreuzkartoffeln

[3513

Domaine Jchftedt b. Ringleben (Kyffh.).

VerwalterGeſuch.
Zum 1. April wird auf Rittergut

Zangenberg b. Zeitz ein 2. Verwalter

geſucht. [3502
Landw. 21 J. alt, w. militärfr. u. im

Beſitz gut. I iſt, ſucht z. 1. April od.
ſp. Stellung als

Hofverwalter.
Derſ. iſt erfahr. in Viehz., Buchf. und

Amtsgeſchäften. Gefl. Off. u. Z. 3591
an d. Exp. d. Zeit.

250 300 Mk. Off. unter Z. 3574 i. d.
Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Eleve oder
Volontär- Verwalter

findet Stellung auf Domäne Himmel
garten b. Nordhauſen. [3561

WirthſchaftsEleve!
Einen jungen Mann zur Erlernung

der Landwirthſchaft, ſucht per. 1. April
Körner,
Bonaun b.

5 at- Anzeigen

Male a. S.

aller Art finden die wirkungsvoliste Verbreitung durch die

Fallescſie Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen etc.

Deutsche Ceres,
J. L. Jensen ch Co., Halle a. S. Einige Lowries

FutterGerftenſtroh
in Ballen und 1000 Ctr. gutes

Wirſenhen
Zuckerfabrik Körbisdb. Merſeburg. e

200 CentnerSaatwicken
hat abzugebenBRarih in Latdorf bei Vemndug

Saat Kartoffeln!
Jmperator und gelbe Oberlaufitzer2,25 hie

(3514

Salatkartoffeln, per Ctr.:
giebt ab
Srebehna b. Foch da Sehnſt. Schkeuditz

le
Rittergut Quetz.

Roßkaſtanie
ſtarke Alleebänme, zu verkaufen. ([3459

Tüchtiger Hofmeiſter, in mittl. Jahren,

ſucht bald Stellung wo die au in
allen landwirthſchaftlichen Arbeiten mit
thätig iſt. Gute, argiäbrige Zeu iſe
ſind aufzuweiſen. Offerten bitte dieſchaften an die Expedition d. Ztg. unter

z. 3577 zu ſenden. (3577
Terheiraſtheter Aufſeher, welcher die

h r in Repara-turen, im Rübenbau und Vermeſſen tüchtig,
ſucht ſofort Stellung. Offerten unter
T. 357 i. d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Verheiratheter Gärtner, welcher mehrere
re auf einem Rittergute thätig iſt,

mit Samenbau und allen landwirthſchaftl.
vertraut, t zum 15. Mai

Stellung. Der Grund Wechſel iſt

bis

Verpachtun n m. erei.
erten bitte die
an die d

u al ApriZig. unter T. 3576 gelangen zu laſſen

Oberschweizer,verheirathet u. i. nur tüchtige Leute
find ſtets zu n durch Ober-
ſchweizer Mockritz beiDöbeln in Sachſen. [2837

Oek.-Scholar
oder auch Volontär geſucht auf kleineres
Rittergut. Jntenſiver Betrieb, Zuckerrüben-hau, a Pale iehhaltung.

Rittergut Neutaubenheim
bei Rochlitz in Sachſen.

Juſp. Möller.
Erfahr. Pumpenconſtrukteur geſucht

r möglichſt ſof. Bewerbungen mit
Angabe des Alters, der bisherigen Thätig-
keit, der Gehaltsanſprüche u. ſ. w. nebſt

eugnißabſchriften erbeten an die Aun.

xp. von L. A. Klepprig, veing a
Gohlis unter G. D. 13.

3560 ſtä führt.

mſtr., 1 auſſher, ledige Gärtner
und 2 verh. herrſch. Diener.

Rinneweiss, gr. Märkerſtr. O,
3506) vom 1. Okt. ab Sternſtr. 8.

Proviſions Verkäufer,

auch Damen
zum Verkaufe von

Seifen und Parfümerien
an Private von einer ſehr leiſtungsfähigen
Fabrik geſucht. Off. unt. W. 515 an
Haasenstein Vogler,Leipzig erbeten. 357 riEin unverh. zuverläſſiger es

Kutſcher,
der auch ſerviren kann und leichtere land
wirthſchaftliche Arbeit übernimmt, wird
um 1. April für eine Oberförſterei in der
dähe von Deſſau geſucht. Offerten unter

Z 3565 mit Lohnforderung bei freier
Station und Livreé zu richten an die
Expedition dieſer Zeitung.

weiſt nach Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtraße 5.

Zunges, anſt. Mädchen ſucht Stellung
1. April als Stubenmädchen. Zu erfr.

r 68, 2 Tr. l.Zum 15. April reſp. 1. Mai findet eineWirthschaſteri in

bei mir Stellung. Dieſelbe muß in der
feinen Küche und der inneren Landwirth
ſchaft erfahren ſein. Gehalt 400 Mk. Be
werberinnen mit guten Zeugniſſen wollen
ſich ſchriftlich an mich wenden.

u berg Zachau,349 3] Apolda.
Ehrl. r geſ., die bei

Wittwer ohne Kinder den Haushalt ſelbſt
Adreſſ. m. Angabe der

Verhältn. u. K. 1506 Rud. Nosse, Leipzig.

i Diese aus v Mndige
ärlerunng der Lardwirthſhaſt

re Stellung. Familienanſchluß zu

Cöllitzſch,
den 15.

S Tuücht. Landwirthſchafterin. in fein.
z Küche perf.

oſt Belgern via Torgau,
ärz 1896.

Hauſe.



Im Namen des Königs!
Jn der Privatklageſache des Geheimen Ober-Bergraths Leuschner

in Eisleben, Privatklägers, gegen den früheren verantwortlichen Redakteur des
Volksblattes, jetzigen Jnſtrumentenmacher Fraux Lehmann in Halle a. S.,
geboren am 15. März 1861 in Halle a. S., Diſſident, wegen öffentlicher Beleidi-
gung, hat das Königliche Schöffengericht zu Halle a. S. in der Sitzung vom
22. Februar 1896, an welcher Theil genommen haben

1. Weigelt, Amtsgerichtsrath, als Vorſitzender
2. Angermann, Gaſtwirth,
3. Prinz, Gutobeſitzer, als Schöffen,
Schmucker, Jnuſtizanwärter, als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt. (3597Der Angceklagte iſt der öffentlichen Beleidigung des Privatklägers Geheimen
Oberbergrathe Leuschner in Eisleben, ſchuldig und wird deshalb mit
fünfzig Mark Geldſtrafe, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für je fünf Mark
ein Tag Gefängniß tritt, beſtraft, hat auch die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Dem Beleidigten wird die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung auf
Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen durch je einmalige Einrückung
des entſcheidenden Theiles

1. in die Halleſche Zeitung,
2. in das in Halle erſcheinende Volksblatt und zwar in Letzterem in der

Spalte „Lokales und Provinzielles“ unter Anwendung derſelben Schrift, die zu den
beleidigenden Artikeln verwendet wurde und zwar binnen 3 Wochen nach Zuſtellung
des rechtskräftigen Urtheils an den Privatkläger.

Vorſtehendes Urtheil wird hiermit ausgefertigt und zugleich beſcheinigt, daß
daſſelbe die Rechtskraft beſchritten hat.

Halle a. S., den 2. März 1896.
BlIume, Aſſiftent,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgericht, Abth. XV.

Bekanntmachung.
Kündigung der 4 Halle'ſchen Stadtanleihe

vom Jahre 1882.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 16. Dezember 1895

machen wir die Inhaber von Anleiheſcheinen obiger Stadtanleihe wiederholt darauf
aufmerkſam, daß alle nicht friſtzeitig auf eine Verzinſung von 3 con-
vertirten Auleiheſcheine zur Rückzahlung am 30. Jnni d. Js. gekündigt
worden ſind.

Die Rückzahlung erfolgt unter Zuzahlung von 45 Zinſen für die
Monate April bis Juni er. gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der noch nicht
fälligen Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 und der Anweiſung vom 1. Juli d. Js. ab

durch unſere Stadthauptkaſſe. 3581Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Der Werth etwa fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital gekürzt werden.

Halle a. S., den 14. Februar 1896.
Der Magiſtrat.

Staude.

Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass wir Ponners-
tag, den 19. cr. unsere Geschäftsrüume von Marktplatz 11
nach unserem nennen Hause [3584
Magdeburgerstr. 49,

VFeke der Halberstädterstr., verlegen,

Anocſi Aallmeger,
Technisches Bureau für Hoch- u. Tiefhbau.

49 Pommersche Hyp. -Bk.-Pfandbr,, unkdb. bis 1906,
3929 Hamburg. Hyp. -Bk.-Pfandbr,, unkdb. bis 1906,

Preussische Hyp. -Bk.-Pkandbr.,, unkdb, bis 1905,

3 Deutsche Grundsch.-Bk,, Real-Obl., unkdb: bis 1906
habe ich stets in Stücken von Mark 100 bis Mark 1000 vorräthig
und verkaufe dieselben zum Berliner Börsen-Kurse Franco Provision.

Bei Ankäuſen von Werthpapieren werden Coupons 14 Tage
vor Fälligkeit ohne Abzug in Zahlung genomwen. (3586

Derlüus Boeclkcer,
Rankgeschärſt, Alte Promenade 10, Vernsprecher 453.

h S
Bisernes BRaumaterial jeder Art,

18 jährige Specialität.
Schnelle ſachgemäße Lieferung

an Anfertigung n [2849ſämmtlicher Arten Bau-Eiſenkonſtruktionen.
Vortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahnſtation.

Hingst Scheller, Halle a. S., Wuchererſtraße 8081.

Große Läger.

Nur eig. Fabrikate.

19. Gr. Ulrichſtr. 19.

Messina-Apfelsinen
feinste, süsse, ausgewühlte Früchte.

Ia. Blut-Orangen.
Görzer Maronen, Ia. Datteln,

Traubrosinen, Kraeh-
mandeln, Kopfsalat,

Endivien, fräüsche GurKen,
prachtvolle Ananas, ſrischen
Wald meister empfehlen [3600
Pottel Broskowski.

Gr. Ulrichstr. 28, Fernspr. 193.
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erren s Damen

Reisekotfer,
Reisetaschen,

Schultornister,
Schultaschen,

Carl Abelmann,

Wegen Todesfall des Beſitzers iſt ein

Landgut
mit 360 Magd. Morgen Ackers, beſter
Bodenklaſſen in der Näh von Halle a. S.
Betheiligung an einer der renommirteſten
Zuckerfabriken u. Dampfmolkerei, größten
theils neuen, maſſiven Gebäuden, über-
reiches Jnventar, baldigſt zu verkaufen.
Eiſenbahnverbindung nach Halle, Merſe

burg. 3605Die einzige Hypothek bei pünkktlicher
Zinſenzahlung feſt. Anzahlung nach Ueber
einkommen. Offerten erbittet der Vor-
mund Gutsbeſitzer Stoeber in
Schafſtaedt.

Bäckereiverkauf.
Meine in gutem Zuſtande und flottem

Gange befindliche Schwarz- und Weiß-
bäckerei mit Materialw. u. Flaſchenbier
handlung verbunden, ſuche ich ſofort zu
verkaufen. Anzahlung nach Uebereintunft.

Albert Schröter, Bäck ermeiſter,
Gräfenhein b. Ohrdruf in Thür.

Ein altes größeres

Colonialw.-Destillations und
Stabeisengeschäfſt,

in einem größeren Platz Pommerns iſt
wegen Todesfall des Beſitzers ſofort, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Zur Uebernahme und Führung deſſelben
iſt ein Kapital von ca. 40000 Mark er-
forderlich. Nähere Auskunft ertheilt die

Wittwe [3570Frau A. Vierecie,
Lauenburg in Pommern.

Ein Transport oſtpreußiſcher und mecklenburgiſcher
r Reit- und Wagenpferde, worunker

an 6 Rappen, Schwarzbraune
Goldfüche er.

iſt wieder eingetroffen.

Franz Veters,
Leipzig, Wefſtſtraße 81. [3463
Von Donnerstag, den 19, d. Mts. ab ſteht ein

großer Transport [358
Prima Zugochsen S

in unſeren hiefigen Ställen ſehr preiswerth zum Verkauf.

Gebr. Friedmann,
Halle a. S., Marienſtraße 24.

—DZDDTZT

0 (5000 Mk.) 5 vor 45000

Gutes Arbeitspferd u. 2 Leiter-Wagen
zu verk. Delitzſcherſtr. 8, Kohlengeſchäft.

J Annoneen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.

Hypothekenbrief
Mark ſofort zu eediren. (3558

Offerten unter L. t. 3150 bef.
Rud. Mosse, Halle.

e IEEmögl. geſucht. Off. sh. G. e. 3156

geg. Retourm. d. Maeder, Streiberſtr. 29.

bef. Rud. Mosse, Halle.

rolich's ecdelschwarze
Garantie-Seicie

nach neuem Verfahren gefärbt, bietet die beſte Bürgſchaft für gutes
unveränderliches Tragen. Dieſe edelſchwarze Garantie-Seide iſt
nicht theurer wie andere Seide, hat prachtvollen tiefen Schein,
angenehmen, vollen Griff und iſt zweifellos als das Solideſte auf
dem Seidenmarkt zu betrachten. Es giebt dieſelbe nicht nur in
glatten und feinkörnigen Geweben, ſondern auch in den prachtvollſten
kleinen und großen Damaſtmuſtern.

Jedem Kleide wird ein ſchriftlich vollzogener

beim Leſen dieſer Anzeige die Adreſſe des Seidenhauſes Aug. Polich

in Leipzig als die beſte Bezugsquelle für ſolide ſchwarze,
weiße und farbige Seide. [2647

zweijähriger Garantieſchein
beigegeben.

Man notire ſich

420 Mrg. I--III Cl. 6276 M. mitl Gut, Grundſteuerreinertrag, desgl. eins Hochheri seh. Haus ren,
m. 270 u. 163 Mrg., Nähe v. Halle. 3556 schöne Geg., nühe d. Hühlwegs, best.
Hötel 500 Hectol. Umſ., Gaſthof, 310 a. 2 gr. eleg. Wohn. z. verk. Off. sub. BI. K.

„Hektoliter Umſ., in Halle. 3177 beſ. Rud. Mosse hier.
Gaſthof, 240 Hektol. Umſ., Alles Näh.

Neue Sendung
à fd,Feinſten Berger Mohrrübensaſt,

e imbeer- U. P S ge d.Leberthran
Vngar-Weine hochf. Apfelkraut, à Pfd. 50 empf.

für Kinder und Kranke empfehlen
E. Walther's Nachf.

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.
Feinſtes Nizzaer S

A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr 31

Hrennkartoffeln

Speiseöl kauft frei Bahnhof Gröbers. [3451
von vorzügſichem Geſchmack empfehlen Brennerei Osmünde.

357:preiswerth 13573 vdaher Macht I VSememgen

Pischbesatg everkauft ſoweit Vorrath reicht [3511 auf 4 Monate zu vermiethen
Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch Leipzigerstrasse 5.

(Delitzſch). Geschäfts-Etage,
Ebenda wird poſtwendend Rath über 7Beſatz von Waſſerflächen ertheilt. grosse helle Räume, zum 1. April preis-

z werth zu vermiethen 2844Setzkarpfen, à Vriderſ
einſömmrige, 10--12 em, per 100 Stückinen grt X iſt eine Etage, 5 Vorderzimmer,ben hat einen 6theten Poſten X 1 Hinterzimmer, Entree, Mädchenk.,

Rittergut Machern, b. Leipzig. X Corrid., Speiſek. Boden, Keller und
X Badez. nebſt Zub. ſofort oder ſpät. zu

Einen größeren Poſten [3516 X verm. Näh. im Bureau II. Etage.

verſchulte Eſchen Wilhelmſtr. 33.
große herrſchaftliche Wohnnng mit

offerirt 100 Stück, à Mk. 15,00. großem Garten für jetzt oder ſpäter zu
Kietergn Netzſchkau vermiethen. Preis 1500 Mk. Beſichti

b. Lauchſtädt. gung zu jeder Tageszeit. (3 188

X ges e ad Leh e ha 20
Annöncen Annahme für Alle Zeluggen zu Otiginslpreisen.

W Toelephon-Anschluss 591.

Aachener und Münchener
Feuer Versicherungs Gesellschaft.

Gegründet 1825.

Grundkapita l. C 9,000,000.und Zinſen-Einnahme für 1894 11,401,955.
rämienUNeberträge 6,239,653. 90Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe 4,000,000.

Capital- Reſervefonds 900,000.Spar Reſervefonds 1,297,627. 50A. 32,839,23 6. 40
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1894

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem

Kaufmann Herrn P. Th. Mertens,
in Firma Paul Mertens,

hierſelbſt Glauchaerſtraße Nr. 10
eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Halle a. S., im März 1896.

Die General-Agentur.
V. Carlsburg.

6,302,184,569.

[3598

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur
Vermittelung von Verſicherungen bei obiger Geſellſchaft beſtens empfohlen.

Halle a. S., im März 1896.

P. Th. Mertens,in Firma Paul Mertens,
Glauchaerſtraße Nr. 10.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
mm V
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 132 der Halleſchen Zeitung. 18. März 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. März.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bismarck Deputation und New-Yorker Staats
Zeitung. Mit mehr als Windeseile iſt die Nachricht von dem
huldvollen Empfang, welcher der Halle'ſchen Deputation bei
Sr. Durchlaucht dem Julen Bismarck am Sonnabend, den
22. Februar d. Js., in Friedrichsruh zu Theil wurde, über den
Ozean in die neue Welt gelangt; denn bereits im Sonntags
blatt der „NewYorker StaatsZeitung“ vom 23. Februar 1896
leſen wir ſoeben nachſtehende Notiz

Kabelbrief.Fürſt Bismarck empfing heute in Friedrichsruh eine Deputa-
tion der Ordnungsparteien in Halle, der ſich auch drei alloren in
ihrer eigenartigen Galatracht angeſchloſſen hatten. Die Deputation
überbrachte eine mit 6000 Unterſchriften verſehene Adreſſe. rof.
A. Arndt von der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Halle
hielt eine Anſprache welche der Fürſt in liebenswürdiger
Weiſe beantwortete.

Bismarck-Eichen beabſichtigt man bekanntlich, am dies-
jährigen Geburtstage des Altreichskanzlers in Halle und in einigen
Orten des Saalkreiſes zu pflanzen: zur Erinnerung an den huld-
vollen Empfang, welcher der Deputation der Bürgerſchaft der Stadt
Halle und des Saalkreiſes am 22. Februar d. J. bei Ueberreichung
der Bismarckadreſſe ſeitens Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck zu

Theil wurde. Auch für den vorliegenden Fall hat, wie
in ähnlichen Fällen, die Fürſtlich von Bismarck'ſche Forſt
verwaltung bereitwilligſt eine Anzahl Eichen zur Ver-
fügung geſtellt. Die Antwort auf eine diesbezüg-
liche Anfrage, welche der Schatzmeiſter der „Allg. Ordnungspartei
für Halle und den Saalkreis“, Herr Rentier Fritſch hier, am
15. März nach Friedrichsruhe gerichtet hatte, iſt heute durch Herrn
Oberförſter Lange eingegangen. Die Bismarckverehrer dürfte dieſe
Nachricht hoch erfreuen, da durch die Anpflanzung der „Bismarck
eichen“ die diesjährige Geburtsfeier des Altreichskanzlers gewiſſer
maßen einen hiſtoriſchen Werth erhält.

Ein neuer Poſtzeitungstarif iſt auf Anregung des Reichs
ſchatzamts aufgeſtellt worden. elbe ſoll eine Mehreinnahme von
jährlich ca. einer halben Million Mark einbringen. Darnach würde in
Zukunft die Poſtproviſion ſich zuſammenſetzen aus

a) einer Grundtaxe von 40 Pfg. jährlich (10 Pfg. vierteljährlich)
für jedes Exemplar,

b) einer Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede Nummer der Woche,
einem Gewichtporto von 10 Pfg. für jedes Kilogramm be

förderter Zeitungen.
Die in dem früheren entrde (der 4 Millionen Ueberſchuß

dringen ſollte) bereits vorgeſehenen Gebühren zu b und e ſind alſo
von 25 bezw. 20 Pfg. auf 20 bezw. 10 Pfg. ermäßigt, die Proviſion
von 10 Proz. des Einkaufspreiſes durch eine bei allen Zeitungen
F. Grundtaxe (a) von 40 Pfg. erſetzt, alſo verringert worden.

eitungen, die ſeltener als einmal wöchentlich erſcheinen, ſollen ebenſo
taxirt werden, wie Wochenblätter.

Jn ben hieſigen Kriegervereinen beſchäftigt man ſich

Dienstag, den 2. Juni, Vormittags punkt 9 Uhr: e

bereits ſehr mit der Frage der Bet Ala an den Enthüllungs-
feier lichkeiten des Kaiſer Wilhelm Denkmals

herab und trug eine ſchwere Kopfverletzung davon. Auf der Grube
„Jlſe“ wurde der S Pra witz von einem Förderwagen
ſo unglücklich überfahren, daß ihm der linke Unterſchenkel gebrochen
wurde. Die beiden Verunglückten wurden geſtern nach hier gebracht

und in die oben genannte ree h 5Ueberfahren. tern Nachmittag halb zwei Uhr geriethen
die Hunde zweier ſich begegnenden Marktwagen an der Moritzbrücke
heftig an einander und verſuchten ſich zu beißen. Hierbei kam die
Führerin des einen Wagens zu Falle, wurde mit fortgeſchleift und
überfahren. Ernſtliche Verletzungen ſchien dieſelbe nicht erlitten zu
haben, denn ſie trollte alsbald von dannen. Der Hergang hatte einen
großen Menſchenauflauf veranlaßt, zumal die Kinder gerade nach der
Schule gingen.

Aus der Königl. Klinik. Auf dem Gehöft des Guts-
beſitzers Schlegel in Gr. Gräfendorf bei Lauchſtedt ereignete
ſich am Sonnabend ein Unglücksfall inſofern, als der Dienſtknecht
Stange aus Büſchdorf von einem widerſpenſtigen Pferde gegen
den Unterleib geſchlagen wurde. Die Verletzung welche der Ve-
dauernwerthe erlitten, ergab ſich als ein Darmbruch. Der Ver
unglückte mußte geſtern nach der Königlichen Klinik gebracht
werden.

Verhaftet wurde in Leipzig ein 15jähriger Arbeitsburſche
aus Halle. Derſelbe wurde im Keller eines Grundſtückes der Eiſen-
bahnſtraße betroffen, wie er ſich an einem dort lagernden Faß Wein
gütlich that. Der bereits vorbeſtrafte Burſche war vom Hofe aus
durch ein Kellerfenſter eingeſtiegen.

Jn Krämpfe fiel geſtern Nachmittag der Arbeiter Sch. in
der unteren Leipzigerſtraße. Der Bedauernswerthe wurde bis zu
ſeiner Erholung nach der Hauptwache gebracht.

Carl Stangen's Reiſe-Bureaun, Berlin W., Mohren
Straße 10, theilt uns mit, daß von allen ſeinen unterwegs befindlichen Geſellſchaftsreiſen günſtige Nachrichten eingegangen ſind. Die

Theilnehmer der 6. Weltreiſe haben Japan erreicht und werden da
ſelbſt einen Monat verweilen. Die nach dem Orient abgereiſten Ge
ſellſchaften verlaſſen jetzt in einzelnen Gruppen Aegypten und kehren
auf verſchiedenen Wegen über Syrien, Athen, Conſtantinopel oder
über Italien zurück. Eine Geſellſchaft weilt zur Zeit in Sicilien.
Die nächſten Reiſen werden nach Jtalien, Spanien und der Balkan
halbinſel führen und im Monat April und Mai ihren Anfang
nehmen. Programme für dieſe Reiſen giebt das genannte Bureau,
wie immer, koſtenfrei aus.

Für die Hauptverſammlung der Deutſchen Geſellſchaft
r ha wandte Chemie, in Halle a. S. iſt folgendes Programm
aufgeſtellt

Sonntag den 31. Mai Abends 8 Uhr Begrüßung der Theil-
nehmer im Stadtſchützenhauſe, Frankeſtraße 1. (Unterer Saal).

Montag den 1. Juni Vormittags punkt 9 Uhr Sitzung (eben-
daſelbſt); 1 Uhr Frühſtückspauſe (Büffet); 2 Uhr: Sitzung (ge
ſchäftlicher Theil) 6 Uhr Feſteſſen (Stadtſchützenhaus, oberer
Saal); nach 9 Uhr Zuſammenkunft im reſervirten Theile der
Rathskeller-Gaſtwirthſchaft (am Markt).

im phyſtkaliſchen Jnſtitute der Univerſität (Paradeplatz 3); 1 Uhr:
Mittageſſen (Näheres vorbehalten); 3 Uhr Beſichtigungen in drei
Gruppen a) Landwirthſchaftliches Inſtitut der Univerſität, ſowie
Kaffeeröſterei im Großbetriebe von Henſel und Haenert in Halle a. S.
(Führer Privatdozent Dr. Baumert lung der Theil
nehmer im Garten des landw. Jnſtitutes, Wuchererſtraße
b) Zuckerraffinerie Halle, ſowie Halleſche Maſchinenfabrik und

ne

Theil in den Händen derſelben Darſteller, welche auch im „Rienzi“
die Hauptparthieen zu fingen haben. Da dieſe Oper z hinterein

eander zweimal gegeben wurde am Donnerstag ſoll zum 3.
Male erſcheinen ſo iſt es kein Wunder, wenn ſelbſt die durabelſten
Stimmen eine gewiſſe Ermattung und Abſpannung nicht
ganz zu verbergen vermbögen. Es iſt augenblicklich
eine auffällige Hintanſetzung der Spieloper auf unferer Bühne zu
konſtatiren. Abgeſehen von der namentlich im 4. Akt am meiſten
hervortretenden Ermüdung, war der „Eleazar“ des Herrn Hanſch
mann eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung. Seine Auffaſſung des

alten Juden traf im großen Ganzen das Richtige,die Rachgier hätte vielleicht noch etwas ſchärfer
F. Ausdruck gebracht werden können; in der geſanglichen
lusführung der Rolle bewährt ſich Herr H. von Neuem als ver

ſtändnißvoller und muſikaliſch trefflicher Sänger. An der etwas
flackernden und zeitweiſe direkt tremolirenden Tongebung Fräul.
Breuer's wurde es am Erfſichtlichſten, daß 3 große Opern inner
halb von 5 Tagen eine zu große Anſtrengung für die Stimmen
bedeuten. Gleichwohl wurde Fräul. Breuer ihrer „Eudoxia“
ebenfalls in zufriedenſtellender Weiſe gerecht. Die Stimme
Fräulein Haebermann's, die ja als „Adriano“ in „Rienzi“
auch nicht wenig beſchäftigt iſt, erwies ſich noch am widerſtands-
fähigſten. Ihrer „Recha“, die ſie im Spiel und Geſang ſehr
charakteriſtiſch und mit viel Temperament zur Geltung brachte, warwenigſtens kaum eine Ermüdung anzumerken. en „Kardinal
Brogny“ vertrat Herr Liſtemann mit ſo gleichmäßiger Tüchtig
keit, wie ſonſt bisher faſt keine andere Partie freilich
ſchöneren Baßklang und gelegentlich noch ſchärfere Jntonation
(beſonders am Ende des 3. Aktes) bleibt immer noch zu wünſchen.
Herr Kaula befriedigte als „Ruggiero“. Sehr tüchtig ſang und
ſpielte Herr Lunde den „Leopold“, wenn auch ſein Stimmklang im
FinalTerzett des 2. Aktes ſich dem ſeiner beiden Partner noch
ſchöner hätte aſſimiliren dürfen. Das vorhergehende Duett zwiſchen
ihm und der „Recha“, welches das heute noch am meiſten feſſelnde
Muſikſtück der Oper bildet, erfuhr nebſt der Romanze „Rechas“.
die geſanglich beſte Wiedergabe des Abends. Als
„Albert“ war Herr auf ſeinem Poſten.

Dem Chor hätten einige Proben mehr nichts ſchaden können.
Weit beſſer erledigte das Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Franck's
intelligenter d ſeine Aufgabe. Das Ballet zu Beginn des
3. Aktes zeigte von Neuem, daß wir in geirlett Nadina ein ſehr
ſchätzbares Mitglied unſerer Bühne beſitzen, deren Virtuoſität in
Fußſpitzenkünſten immer wieder Achtung abnöthigt. Auch Frl. Walden
bewährte ſich wieder als graziöſe Sängerin. Die Ausſtattung der
Oper war eine angemeſſene, das Bühnenbild am Anfang des
3. Aktes ganz anziehend. Die Souffleuſe möge künftig etwas
mehr con sordino ihre Parthie ausführen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters „Rienzi“,
R. Wagners be tragiſche Oper, die auch bei ihrer zweiten Auf-
führung am Sonntag vor ſehr gut beſuchten Hauſe ſtürmiſchen Bei-
fall erzielte, wird morgen Donnerſtag wiederholt. Freitag findet
eine Aufführung von Boildieu's komiſcher Oper „Die weiße
Dame“ ſtatt.

Akademie der Tonkunſt. Am Montag, den 23. März,
Abends 8 Uhr, findet in der Akademie der Tonkunſt, kleine Ulrich
a 18 I, die ſechſte Muſikaufführung ſtatt. Da hiermit auch eine

rüfungsaufführung eines Schülers verbunden iſt, der ſeine muſi-
kaliſche Ausbildung vollendet hat, ſo dürfte ſich dem kunſtſinnigen

eine beſondere Gelegenheit bieten, von den Zielen und
eiſtungen der Akademie ſich zu überzeugen.
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len Confections- Abtheilung ist nun vollständig mit allen ſeuhonen clieser Saison geezateet un empfehle

dackets, Kragen, Umhange, R
Blousen, Morgenröcke, Unterröcke. fertige

egenmantel,
Costume. Kinder-Mäntel.

Grösste Auswahl in allen Preislagen. Solide, gutsitzende Ausführung.

Bruno Ffreytag,
Halle a. S., Leipziger Strasse 100 [3552

Kaisersalſe,
(Inh.: Herm. Kunze.)

Ausschank der Salvatorbrauerei Münehen,

Vom 16. März ab [3578Neue Damenkapelle „ßeymonch

Gebre Zorn,
Grossheraog lich Scichsösche Hofticferanten,

empfehlen als vorzügliche Hedicinal-Krankenweine: (3553
Herben Szamarodner p. VI. 1,50 M.ToKayer, 2.909mediecinai v 1,50Vngarwein v 2529uster Halb-Ausbrueh v 2,50ToKkayer Ausbruch 8.00Samos Auslese v v 1589Marsala „Fleur““ v S. 50Musceateller v 00Malaga w 2, 50 w. 3 ,00 M.Vino Vermouth di Torino w 2 ;00 vPor wein, sSherry und Madeira 2, 00, 7 So u. 3,00 M.
Prima Gomüso- Pruoht- Conserven
als Stangen- u. Sehnittspargel, »rgelxöpfe, weiss u. grün, Junge

Erbsen in fünf Sortirungen, z W u. Porl-preonbonn Karicots Voerts, grosso Bohnen, Oarotten,Leipziger erlel, e Cardons, Sollerie, Kohiravi,
Champlignons, Steinpiizo, Morocheln, erlinge, Trügeln, Gurxren-
salat, Apfelmuss und Sämmtliche feineren Früchte in Glnsern und Dosen.

Preisseiboeoreon m. ZuoKoer, à Pfd. 40 Pfg., Mixed Plckles, Perlzwlebe n,
Saure-, Senf- u. Pfoffergurxen, felnstes Magd. c

Aptfelgeléo, daiv. Fruchtgelée's, ongl. u. deutschoe termere a

Julius Bethge.
Leipzigerstr. 5.

empfiehlt

Glacé- M. GSeyer,
Wildleder-, Geiſtſtraße 30. (2835

Stoffhandschuh Chemiſche Wäſcherei,
enpftpit in großer G ardinen-Wägeohe auf Neu.en Voigt, Ghermewden,,

in beſter Waare empfiehlt [3005
Halle a. S., Gustav WehageSchmeerſtr. 21. Leipzigerſtr. 24. SeheS Ausnaſimepreise

M nur diese Woche. 7
Gardinen, Möbelstoffe u. Portièren

in grosser Auswahl. [3601
S Special-Rester Verkauf. S

Julius Böuwinberg
r. Ulrichstrasse 20, I.J Verkauf nur l. Etage.

See eeeee

StadtTheater.
Direktion Haus Julius Nahn.

Donnerstag, den 19. März 1896.
182. Vorſtellung.

130. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7 Uhr. Ende 10/, Uhr.

Rieni,Der letzte der rinnen
Große trag Oper in 5 Akten von

Richard Wagner.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Johann Kaula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Franuk.

Perſonen:
Cola Rienzi, päpſtlicher

Notar anſchmann.rene, ſeine Schweſter reuer.
n Colonna Haupt

Familie Eolonna C. Liſtemann.wen ſein Sohn H. Häbermann.
Paolo Orſini, Haupt der

Familie Orſini v. Lauppert.Raimondo, päpſtl. Legat J. Raulg,

Baroncelli, röm. W. Wirk.Er de Vechioſ Bürger O. Schramm.
Ein Friedensbote Hanna Stark.Geſandte der lombardiſchen Städte Neapels,

Bayerns, Böhmens 2c., Römiſche Nobili,
Bürger u. Bürgerinnen Roms, Friedens
boten, Prieſter und Mönche aller Orden,

römiſche Trabanten.
Ort der n Rom um die Mittedes 14. m Kbrhanderts.

Großes Feſt-Spiel
arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden, dem Corpsde ballet und unter gefälliger Mitwirkung

des Halleſchen Turnvereins.
Nach dem 2. u. 4. Akte finden längere

Pauſen ſtatt.

Freitag, den 20. März 1896.
183. Vorſtellung.

131. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Die weiße Dame.
Komiſche Oper in 3 3 Alten von Boildien.

Walhalſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Alexander Nevsky Truppe

(ſieben Damen, drei Herren), ruſſiſcheOriginalGeſangs und anz Geſellſchaft.
3 Siſters Lars-Larsen, Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen Reck.

Sennorita Cambella, Verwandlungs
Fantaſie-Equilibriſtin. Die Schweſtern
Tmwy, Annie und Lillv, Parterre
Gymnaſtikerinnen mit SpringPotpouri.

Clown Giovanni Sarrasanl, mit
ſeiner dreſſirter Thier- Familie. Das
Sylvana-Trio, DamenGeſangs-Terzett.

Herr Max Frey, OriginalGeſangs
und Charakter- Humoriſt. [2732
Beginn 8s Uhr. Ende gegen II Uhr.

Morgen Donnerstag
Schlachtefest bei
M. Bornsechein, Schulſtr.9.Se Se 22

Am 15. April beginnt ein

neuer Cursus
für Herren Damen zur Erlernung
(Spec.: Gold), Zahnerxtraction.

A. Bothe.
früher bei Prof. MHollaender.

An der Univerſität 3, part.
Meldungen von 9—5 Uhr. [3549

der hmtechnit, Goldkronen, Plombiren

Nachdem die Privatheilanstalt des Herrn Dr. Tippel
in meinen Besitz übergegangen ist, halte ich Sprechstunde

Leipzigerstr. 73, Vorm. 10--12.

Dr. med. Nommiüg, Bervenarzt,
Th. Stacle, Königstr. 80,

PFernspr. 262,
Filiale von Joh. Grrüm, Hokflieferant, Weingrosshandlung,

Halle a/S. und WinmKel 1/Rheingau,
empf. seine vorzüglichen Flaschenweine u. offerirt frei Haus:

(3582

Jahr Weiss Weine. J Süd- u. Medic.- W eine.
günge à FI. Ltr. Inh. excl. Glas Griechische Weine.
86r Zoltinger 0,75 2 à PI. Ltr. Inh. excl. Glas.84r Hraavobergor 1,25 5 Samos, vorzügl. Krankenwein 1,00
84r Pisporter F. o,7 M.. 1,50 S Zumos Museat 1,20
93r UDerziger Würzgarten Fergamon 1,70
84rNiersteiner 1,0086rGeisenheimer 1,.251 Cap-Weine.84r Rüdesheimer F. 0,75 A. 1,50 Cap Pontac 1.70
78r Hallgartner Schönbell 1,75 Gap Oonstantis 27086r BupporteborgersSpiossn- Kreu 75 2 S
76r Rauenthaler 2,00 Vngar- Weine.76r Winkeler Hasensprung 250 vor Dngar F. 065 M. 1.25
78sr WinKkeler Gutenberg re ver-Dngar! Fl. 0,65 M. I

RKiesling eig. Gewächs 2,50 uster v 90784r Sehloss Vollradser Gut Ma- Ruster Ausbruch 1,00
tuschka 3.00 e b x v 1549 eokayer AusbruchBoren ä. T 68r 40084r St. Estèphe 1,00 82r Zbuttich a 50084r St. Julien PI. 0.,65 M. 1,25

83r Margaux o 1,501 Span. u. portug. Weine
84r Poujeaux 1,75 Muscat Lunel 1.0084r COhäteau Beyehevelle 1,75 Oid Sherry 10083r St. Emilion FPI. 1,00 M.. 2,00.2 u oeres annejo. 1,7083r Ohäteau Lafßite Begadan 2,50 Priorato roth. 10
877 COhäteau Gruand Larose 3,00 Alter Portwein, gelb Lucie 140

Italien. Rothweine, v v roth Lack 1,70den französ. gleichkommend, wWveisso Kapsel, 2,00aber bedeutend billiger. Vino Velho do Porto goldene

pr. F. u. Inb. excl. Glas Kapsel 3,00Ruvo 0,80 Old Madeira, roth Lack 1,70
Bitont 340 „WVveisse Kapsel 2,00Barletta 1,25 Malags 2,00Dentgene Schaumweine.

Rheinsekt, Marke Johannes Grün U FI. incl. 3.00 Mk.

Germaniasect v v 100Favoritsect J u 4,Französiseno ohampaener.

Vir Bara I FPlI. inel. 4,50 Mk.Heidsick Monopol n 820 m3384) a o nCualitäten an Preise wie im Hauptgesehätft.
Für Reinheit und HaltbarKeit der sämmtl ichen

in- und ausländischen Weine übernehme volle Garantie.

Damem, Fibro (hamois,
welche Gardinen gewaschen u.
zum Fest zurück haben wellen,

neueſter Futterſtoff für Kleiderröcke und Rermel, übertrifft in Folgebelieben uns recht bald zu benachrichtigen
Damprfwäschereil, Geiststr. 21. ſeiner Elaſticität, Solidität und

Billigkeitalles bisherdageweſene.3 u chulanfang: Die Wirkſamkeit auf die Damen

n uterniter n haben t halte h

ges Sohne Naohf.,
Schultaſchen! Große Steinſtraße 84.

8 ßFüterträger!
Federkaſen! Fibeln er lich einpfohlene

ſowie (3548 Kinderwagen,
hochelegant inallen Reuheiten,
vom einfachſten
bis zum feinſten.

Korb-
waaren

ſämmtl. Schnlarlikel
empfiehlt zu

billigſten Preiſen

AlvinHentze,
24 Schmeerſtr. 21

Billardbez üge anff. Niederländer und a ug billigſt.P wetes, „Elfenbeinbälle in großer W. L eopolcddl.,

Auswah et Korbmachermeiſter, 8503
A. Timpel, gr, Wallſtr. 5 Mauerſtr. 13, neben der kath. Kirche.Sannet für Costüme und Kragen

Crefelder Seidenſiaus
BlanKenstein, Halle a. Leipzigerstr. 5,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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